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Wüsche Rniüschm.
Deutschland.

Berlin . 7 . September . Der preußische Landtag
rortd . wie Berliner Blätter melden , schon am 22. Okto¬
ber d . I . znsammentreten . Vor allem gilt es . einen
neuen Präsidenten für den verstorbenen Frhrn . v . Ersfa
zu wählen . Die Konservative Fraktion , die den Kandü
daten zu präsentieren hat , wird sich erst kurz vor dem
Zusammentritt des Hauses darüber entscheiden . Als
Kandidaten werden besonders die Abgeordneten v . Ar-
mm-Züsedom. Graf v . d . Gräben und von Brockhausen
genannt . Nach der Präsidentenwahl wird das Abge¬
ordnetenhaus über die weitere geschäftsmäßige Ver¬
handlung des Wassergesetzes zu entscheiden haben.
Einige kleinere Gesetzentwürfe. die dem Landtag bald
nach seinem Zusammentritt zugehen sollen , sind in Vor¬
bereitung . so z . B . das Schleppmonopolgesetz.

Berlin . 7 . September . Der deutsche Juristentag.
der in diesen Tagen in Wien stattfand , hat sich auch mit
der Todesstrafe beschäftigt. Es wurde schließlich ein
Antrag , der für die Beibehaltung der Todesstrafe sich
erklärte , mit 159 gegen 168 Stimmen angenommen.
Man ersieht aus diesem Stimmverhältnis , eine wie
starke Minorität der Juristen in Wien gegen die Todes¬
strafe war und es ist sehr leicht möglich , daß demnächst
auf einem Juristentage eine Mehrheit für die Abschaf¬
fung der Todesstrafe eintritt . Umsomehr ist es ange¬
bracht . von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen,
die Professor Kahl (Berlins zur Verteidigung der
Todesstrafe in Wien vorgebracht hat . Er meinte , daß
er kein Freund und begeisterter Apostel der Todesstrafe
fei . er könne aber den Glauben an ihre Entbehrlichkeit
noch wicht fassen und teilen . Eine Erschütterung des
Rechtsgefühls in fedenfalls beachtenswerten Volkskrei¬
sen würde die Folge eines gewaltsamen Abbruchs des
historischen Besitzstandes an Strafen sein und dieses
Rechtsgefühl solle man nicht geringschätzig bewerten.
Es habe nichts zu tun mit Rache, rohem Vergeltungs¬
trieb . kulturwidriger Stimmung , es sei der Ausdruck
einer tiefernsten , innersten lleberzeugung . daß für ge

wisse schwerste und scheußlichste Verbrechen, deren Wesen
das Menschentum verleugnet , der Tod des Verbrechers
die einzig adäquate Sühne ist . Sühne sei nicht subjek¬
tives Rachebedürfnis , es sei ein objektives Maß des Ee-
rechtigkeitsempfindens . Der Ausspruch Bindings . wo-
nach für ihn der Umstand, daß der Schurke, der dis Kai¬
serin Elisabeth in Genf ermordet hatte , am Leben er¬
halten wurde , um noch Gelegenheit zu schweren Atten¬
taten auf seine Wärter zu finden , immer ein geradezu
empörender Gedanke gewesen sei . werde von Millionen
geteilt . Nicht anders sei die Stimmung gegenüber kalt¬
blütigen Lustmördern , gegenüber Verbrechern , die von
vornherein entschlossen sind, jedes der Ausführung ent¬
gegentretende Menschenleben zu vernichten . Daher for¬
dere man auch vom Staat , daß er in der Gesetzgebung
diese Stimmung achte . Die Todesstrafe sei nicht ent¬
behrlich. so lange sie einer unleugbar stark vorhandenen
Vvlksüberzeugung noch einen Dienst leiste, der in seiner
Eigenart durch kein anderes Strafmittel gleichwertig er¬
setzt werden könne. Daß unschuldig Verurteilte hiNge-
richtet worden seien, dafür sei kein einziger Fall nach¬
gewiesen. Auch nach seiner Ueberzeugung sei die Be¬
seitigung der Todesstrafe als gesetzgeberisches Ziel im
Auge zu behalten , das zu verwirklichen sein weide , so¬
bald eine volkstümliche Rechtsüberzeugung von ihrer
Entbehrlichkeit sich zweifelsfrei gebildet habe . Deshalb
legte Professor Kahl folgende These vor : „Die Bei¬
behaltung der Todesstrafe im künftigen deutschen und
österreichischen Strafgesetzbuch entspricht einer volks¬
tümlichen Rechtsüberzeugung , die der Gesetzgeber achten
muß . Sie ist aber auf die schwersten Fälle von Mord
und Hochverrat zu beschränken , und nicht als absolute
Kraft anzudrohen . Ihre gesetzliche Abschaffung ist für
den Zeitpunkt vorzubehalten , in welchem die zweifels¬
freie und allgemeine Rechtsüberzeugung von ihrer Ent¬
behrlichkeit sich gebildet haben wird .

" Diese These
wurde , wie schon gesagt, mit einer Stimme Mehrheit
angenommen.

Konstanz. 8 . Sept . Seine Mafestät der Kaiser hat
um 5 Uhr die Insel Mainau verlassen. Auf dem Wege
vom Schlosse nach dem Hafen bildeten ' die Bürgerwachen
von Reichenau und Sipplingen in historischen Unifor¬
men Spalier . Die Eroßherzogin Luise begleitete den
Kaiser zum Dampfer . Der Abschied war sehr herzlich:
der Kaiser umarmte und küßte seine Tante wiederholt.
Hunderte von Motorbooten . Fischerbooten und Segel¬

booten sowie Salondampfer gaben dem Kaiserschiff bis
gegen Immenstaad das Geleit . Der Kaiser folgt einer
Einladung des Königs und der Königin von Württem¬
berg nach Friedrichshafsn.

Schweiz.
Bern . 7. Sept . Wie der Vertreter der (offiziösen)

schweizerischen Depeschen -Agentur vernimmt , sind die
Mitglieder des Bnndesrats und alle schweizerischen
Persönlichkeiten , die die Ehre hatten , mit dem Deutschen
Kaiser in persönlichen Verkehr zu treten , von der Lie¬
benswürdigkeit des hohen Gastes und der Herren seines
Gefolges entzückt . Die erstaunliche Vielseitigkeit des
Monarchen , sein umfassendes Wissen aus allen Gebieten,
sein lebhaftes Interesse für unser Land und sein ge¬
wandtes leutseliges Konversationstalent Haben allen
die größte Hochachtung von seiner Persönlichkeit einge¬
flößt . Die gelegentlich geäußerten Urteile des Kaisers
und seiner Generale über unser Militär , die. wie ver¬
lautet . darin gipfelten , daß die eidgenössische Armee
vollständig befähigt sei . die Grenzen der Schweiz zu
schützen, haben die schweizerischen Behörden und Offi¬
ziere mit großer Freude erfüllt . Fragen der aktuellen
Politik find, wie verlautet , nicht besprochen werden . Die
Resultate des kaiserlichen' Besuches liegen vielmehr in
der Kräftigung der freundschaftlichen Beziehungen der
beiden Staaten.

Der Deutsche Kaiser hat hochgestellten Schweizer
Persönlichkeiten zur Erinnerung Andenken überreichen
lassen. Der Bundespräsident Forrer und der Bundes¬
rat Hoffmann . der Chef des militärischen Departements
erhielten Bronzebüsten des Kaisers , die übrigen Bun¬
desräte sowie Dr . Vourcart , der Sekretär der politischen
Abteilung , und Gesandter de Claparede ein photogra¬
phisches Bild des Kaisers im vergoldeten Rahmen mit
Unterschrift . Auch die Schweizer Offiziere des Ehren¬
dienstes wurden mit solchen Andenken' beschenkt.

Oesterreich -Ungarn. ^ t u
Buchlau. 7 . Sept . Heute nachmittag trafen der

deutsche Reichskanzler und der Botschafter Graf von
Szögyeny-Marich im Automobil hier ein und wurden
von dem Grafen und der Gräfin Berchtold, deren beiden
Söhnen , dem Botschafter von Tschirschkp und Gemahlin
und anderen auf das herzlichste begrüßt . Darnach nah¬
men die Herrschaften den Tee ein . Heute abend findet
Diner statt.

Der Peny -GewahL»
Roman von Henriette v. Meerheimb.

21 ) (Fortsetzung.)

„Sprich Dich doch mit ihnen ans !
" redete sie zu . I

„Dies Leben paßt nicht für Dich, Vielleicht—" sie stockte
— „wenn Du sie bittest , nehmen sie uns gewiß auf.
Wir könnten bei ihnen leben , uns heiraten und glück¬
lich sein .

"
„Diese Existenz ist fürchterlich — da hast Du recht.

Fast nicht mehr zu ertragen !
" stimmte er bei . „Ohne

Geld ist man überall heimatlos , darum muß ich eben
etwas verdienen ! Das Bild ist unsere einzige Hoff¬
nung .

" Er trat vor seine Salome . „Bleib nur sitzen
ich ' brauche Dich augenblicklich nicht — ich male am
Hintergrund . Das Rot muß noch tiefer , leuchtender
werden , damit der Kopf sich schärfer abhebt . Weißt Du.
was Olhardt mir gestern sagte? „Wenn Sie so un¬
regelmäßig meinen Unterricht besuchen , dann bleiben
Sie doch lieber ganz fort !

" — Liebenswürdig , nicht
wahr ? Wahrscheinlich hat Norbert ihn aufgehetzt. Der
ist nämlich in Dich verliebt . Nadine . und darum auf
mich eifersüchtig.

"
„Sag so etwas nicht ! Willst Du Olhardt nicht lie¬

ber den Grund nennen , warum Du so selten zu ihm
kommst ?"

„Auf keinen Fall . Er würde mir einfach verbieten
weiter an meinem Bilde zu malen . Erst soll er sehen,
daß ich auch ohne ihn etwas kann .

"
Nadine seufzte . Gegenwart und Zukunft sahen

recht trübe «rus.
Die Sitzungen , die Georg beanspruchte, nahmen ihr

so viele Zeit fort , daß sie noch in der Nacht die Karten
und Illustrationen zeichnen mußte , durch deren Verkauf
sie ihren Unte ' alt bestritt . Daher sah sie verändert.

abgearbeitet aus . Den Grund wollte sie ihm natürlich
nicht eingestehen. Niemand , nicht einmal sich selber,
hätte sie es zugegeben — aber auch sie sing an . den Er¬
folg des Bildes zu bezweifeln . Die Entwicklung hielt
nicht , was der Entwurf versprochen hatte . Lag es an
Georgs niedergedrückter Stimmung oder an Nadinens
elendem Aussehen? War vielleicht seine Technik einer
so schwierigen Aufgabe doch noch nicht gewachsen ? Die
eigenen Zweifel des fungen Malers beeinflußten feden¬
falls die Arbeit ungünstig . Er wurde immer unsicherer,
verbesserte oder vielmehr verschlechterte durch häufiges
Aendern zuerst ganz gut gelungene Einzelheiten , wäh¬
rend vieles skizzenhaft und unausgeführt blieb.

In dem Entwurf des Bildes steckte das große Muß
des Künstlers , aber der Ausführung sah man die müh¬
selige Arbeit eines Menschen an . der sich zu etwas zu
zwingen sucht , das eigentlich nicht mehr mit seinem in¬
nersten Seelenleben verbunden ist.

Die sieghafte Leidenschaft, die die Geburt des Wer,
kes verursachte, war in der Qual des Abmühens . um
Geld zu verdienen , untergegangen ! Daher der Zwie¬
spalt . der wie ein Riß durch das Bild ging.

Georg empfand das selbst . Das Unschöne seiner fetzt
fast ärmlichen Umgebung , das schlecht gekochte Essen , die
langen öden Abendstunden in dem kalten Atelier lähm¬
ten ihn förmlich.

Für ihn sowohl wie für Nadine war es eine wahre
Erlösung , als er endlich nach langen , trüben Wochen an¬
gestrengter Arbeit das Bild für vollendet erklären
konnte . Nadines laute Bewunderung — was hätte sie
nicht bewundert , um ihm eine Freude zu machen! —
konnte freilich sein eigenes Urteil nicht umstoßen. Er
wies sie kurz ab . als sie ihm noch einmal vorschlug.
Olhardts oder der Mitschüler Meinung einzuholen . Da
sie seine Reizbarkeit kannte , bestand sie nicht weiter dar¬

auf , sondern riet ihm . da er das Bild auf keine Ausstel¬
lung schicken wollte , einen Kunsthändler daraus aufmerk¬
sam zu machen . Vielleicht konnte der unter der Hand
einen Käufer ins Atelier schicken ! Allerdings war das
eine unsichere Hoffnung , aber Georg immer noch lieber
als der Gedanke, überhebende Urteile oder abfällige
Kritiken der Bekannten mit anhören zu müssen . Seine
anfängliche Siegeszuversicht war vollkommen' in das
Gegenteil umgeschlagen. Alles mißfiel ihm fetzt an dem
Bilde . Nur die erste Skizze , die Nadines Kopf mit ge¬
lösten Haaren , in ganz matten Farben zart getönt , dar¬
stellte. genügte ihm . Aber die wollte er nur für sich be¬
halten.

Wie hatten er und Nadine beim Beginn des Bil¬
des in dem Gedanken geschwelgt , welcher Festtag das
werden sollte , wenn es endlich vollendet sein würde ! —
Und nun saßen sie einander bedrückt im Atelier gegen¬
über ! Auch wenn sie den Tag hätten feiern wollen , es
fehlte ihnen an Geld dazu.

„Wenn Du das Bild verkauft hast, holen wir alles
nach, " tröstete Nadine . „Und dann schreibst Du Deinen
Eltern , gestehst ihnen unsere Verlobung , erzählst von
dem Bilde und unsern Zukunftsplänen .

"

„Ja — ja .
" antwortete er müde. Unlustig schob

er die Staffelei in den Hintergrund des Ateliers.
Er küßte Nadine zum Abschied , aber sein Kuß kam

ihr kalt , seine Liebesworte matt und gezwungen vor.
Sie nickte ihm freundlich zu . als er sagte, er wolle sofort
zu einem Kunsthändler gehen.

Ihr Herz war schwer , langsam stieg sie kurz nach
ihm die Treppe des Ateliers hinunter.

Georg mußte sich gewaltsam zwingen, den Gang
anzutreten . Eine krankhafte Unlust zu allem lähmte
ihn förmlich. Wozu das alles?

War es nicht eigentlich albern , lächerlich von ihm.
hier in Paris freiwillig dies Hungerleben zu führen.



Schloß Buchlau. 8. Sept . Reichskanzler Dr . von
Belhmann Hollweg und Graf Berchtold pirschten heute
früh auf Hirsche : der Reichskanzler erlegte einen Acht¬
ender . Nach dem Frühstückwurde der beabsichtigte Aus¬
flug nach Burg Buchlau unternommen . Inzwischen
hatte sich auch das Wetter aufgeklärt , und in bester
Stimmung besuchten die Gäste unter der Führung des
Burgherrn und der Gräfin Berchtold die hoMnteressante
alte Feste und die nicht minder interessanten kultur¬
historischen und naturwissenschaftlichen Sammlungen
die von den Vorfahren des Grafen Berchtold angelegt
und von ihm selbst vervollständigt worden sind. Hier¬
auf wurde in den Wohngemächern der Burg ein Imbiß
eingenommen . Dann kehrten die Herrschaften nach dem
Schlosse zurück.

Der Reichskanzler fährt heute abend gegen 11 Uhr
über Ung-arisch -Hradisch ab und gedenkt, sich auf der
Rückreise nach Berlin noch in Erätz bei Troppau ber
dem Fürsten Lichnowski zu kurzem Besuch aufzuhalten.
Botschafter v . Tschirschky und Gemahlin verlassen Buch
lau morgen zu weiteren Besuchen in Oesterreich. Auch
die andern Gäste werden teils heute abend , teils mor¬
gen die Abreise antreten.

Italien.
Rom. 7 . Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht das

Reglement über die Anwendung des Gesetzes betr . die
staatliche Versicherungsanstalt . Das Gesetz tritt am 1.
Januar 1913 in Kraft , an welchem Tage auch die An¬
stalt ihre Tätigkeit aufnimmt.

Rußland.
Petersburg. 7 . Sept . Trotz allseitiger Mißbilligung

der willkürlichen Pressemaßregelungen werden diese mit
unverminderter Rücksichtslosigkeit fortgesetzt . Ein Mos¬
kauer Blatt erhielt wegen Veröffentlichung zweier Ar¬
tikel eine Geldstrafe von 1000 Rubel zudiktiert , ein Pe¬
tersburger Blatt wurde wegen eines Artikels gegen den
Kriegsminister mit der Verhängung einer dreimona¬
tigen Arreststrafe gegen die verantwortlichen Redakteure
bestraft . Gegen den Herausgeber einer Zeitschrift wurde
wegen eines Artikels ein Strafverfahren eingeleitet.

Petersburg . 7 . Sept . Ein Tagesbefehl des Kaisers
an Armee und Flotte weist auf den heutigen Gedenktag
der Schlacht von Vorodino hin und betont , daß ganz
Rußland mit dem Kaiser zusammen Dank und Ver¬
ehrung den Helden des Vaterlandskrieges zolle . Wei¬
terhin wird der Wunsch ausgedrückt, daß die Herzen der
Nachkommen dieser Helden im BeWußtsein ihrer Pflicht
erstarken möchten, damit sie . wenn die Vorsehung dem
Vaterlande eine neue Prüfung auferlegen sollte, die¬
selbe volle Ergebenheit und Tapferkeit bekundeten, wie
ihre Vorfahren , in der Gewißheit , daß ihre Nachkom¬
menschaft in Dankbarkeit ihrer Namen und Taten ge¬
denken werden . — Ein anderer Tagesbefehl kündigt die
verschiedenen Vergünstigungen für die Nachkommen der
Teilnehmer des Krieges an.

Moskau. 7 . Sept . Nachts ging aus Moskau ein
Zug mit dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch und
dem Verkehrsminister mit Verspätung nach Borodino
ab . Als der Zug sich der Station Fili näherte , kam aus
Petersburg ein Zug mit dem Großfürsten Nikolaus
Michailowitsch und den Ministern der Marine , der
Justiz , der Bolksaufklärung . des Ackerbaus und dem
Oberprokurator des heiligen Synods entgegen. Um
dem unvermeidlichen Zusammenstoß vorzubeugen , lenkte
ein Weichensteller den Petersburger Zug auf ein Re¬
servegleis . Der Zug zertrümmerte einen Prellbock. Die
Vorderlokomotive stürzte um . doch wurde niemand ver¬
letzt.

Vorodina. 7 . Sept . Der Kaiser von Rußland ist
mit seiner Familie hier eingetroffen.

Vorodino. 8 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin
begaben sich mit ihren Kindern und den Großfürsten
vom Bahnhof zu dem auf dem Schlachtfelde von der
Witwe des bei Borodino gefallenen Generals Tutsch-
kopff errichteten Kloster und von hier zum Denkmal,
wo Teile eines Regiments aufgestellt waren , das« an

der Schlacht teilgenommen hatte . Ferner befanden sich
dort sämtliche Minister , die Spitzen der Militär - und
Zivilbehörden , und zahlreiche Abordnungen , darunter
auch die beiden französischen Deputationen . Nachdem
der Kaiser die Front der Truppen abgeschritten hatte
begaben sich die Majestäten in das Invalidenhaus , wo
Zeitgenossen der Schlacht von Borodina . deren ältester
125 und deren jüngster 110 Jahre alt war . versammelt
waren . Der Kaiser zeichnete die Veteranen durch eine
Ansprache aus . Darauf schlossen sich der Kaiser und die
Kaiserin einer Prozession an . die sich mit einem Mutter¬
gottesbilde . das während der Schlacht von der russischen
Armee mitgeführt worden war . zum Denkmal begab.

Der italienisch -türkische Krieg.
Wie der Konstantinopeler Korrespondent der B . Z

erfährt , wird der türkischen Ministerrat aus Grund be¬
unruhigender Mitteilungen der türkischen Botschafter
über die wachsenden Ängrisfsgelüste Bulgariens und
Serbiens und angesichts der reservierten Haltung der
Großmächte entscheidende Beschlüsse fassen . Die Pforte
sei zu allen mit der Ehre des Osmanentums verträg¬
lichen Bedingungen behufs Herstellung des Friedens
mit Italien bereit , würde aber weitere Uebergriffe der
Balkanstaaten mit Abbruch der Beziehungen erwidern
und alle Verantwortung für die Folgen den Großmäch¬
ten überlassen. Die Komiteepartei bereitet einen be¬
geisterten Aufruf an alle Osmanen vor . insbesondere
an die Albanier , die europäische Türkei bis auf den letz¬
ten Blutstropfen zu verteidigen.

Wie aus Caux am Genfer See gemeldet wird , sind
die italienischen Friedensunterhändler von dort nach
Luzern abgereist. Die Vorverhandlungen für den Frie-
densabschluß sollen die nächste Zeit über in Luzern statt¬
finden.

Das Gustav -Adolf -Fest in Wiarden.
Sonntag , am 8 . September , fand in Wiarden das

Iahresfest des G .-A.-Vereins für den Kreis Jever statt,
das zugleich die Generalversammlung des Provinzial-
Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung für Ieverland und
Kniphausen bildete . Ein solches Fest hatte in Wiarden
in langen Jahren nicht stattgefunden , es berührte des¬
halb die auswärtigen Besucher doppelt angenehm , daß
die Gemeinde Wiarden auf Anregung ihres Pfarrers
Herrn Allihn dem Fest ein so weitgehendes Interesse
entgegengebracht hatte , wie es uns selten auf einem
Gustav-Adolf-Fest begegnet ist . Am Bahnhof Hohen¬
kirchen standen Wagen bereit , um die mit dem Zuge
2,06 eintreffenden Besucher nach Wiarden abzuholen.
Freundlicher Fahnenschmuck in der Straße begrüßte die
Gäste , und besonders überraschend war die stimmungs¬
volle Ausschmückung des Gotteshauses mit Lorbeer¬
bäumen . blühenden Blumen und Girlanden . Der Vür-
gerverein in Wiarden hatte eine besondere Tätigkeit für
das Fest bewiesen, und der Kriegerverein aus Horumer¬
siel marschierte in geschlossenen Reihen mit seiner
Fahne zum Gotteshause.

Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt , so¬
gar im Gange mußten Stühle gestellt werden . Das
Lutherlied „Ein ' feste Burg ist unser Gott " eröffnete die
Feier , dann hielt Herr Konsistorialrat Iahns -Welhelms-
haven die Festpredigt im Anschluß an Römer 3 , 28:
So halten wir es nun. daß der Mensch gerecht werde
ohne des Gesetzes Werke , allein durch den Glauben. Der
Redner führte aus . wie einst, vor 1900 Jahren , dies
Wort der Menschheit zu einer Erlösung geworden sei:
wie vor etwa 400 Jahren die Bedeutung des Wortes
durch Luther wieder zu ihrem Recht gekommen sei . und
wie auch heute die evangelische Christenheit sich be¬
mühen müsse , dies Bekenntnis unter sich aufrecht zu er¬
halten.

Der Schriftführer des Provinzialvereins erstattete
dann den Jahresbericht , aus dem hier folgendes mitge¬
teilt sei : Die Sammlungen für den Gustav-Adolf-Ver-

ein ergaben 1911 in Accum 30,75 ttl . Cleverns 31 .80 ic
Fedderwarden 76,50 tti . Jever 137,25 -ll , St . Joost
und Wüppels 24 -4t . Middoge 16,70 ttt . Minsen 33.3g
Mark . Neuende 113 ,4t . Pakens 21 .50 -ll , Sandel 21 ,7g
Mark . Schortens 60 ttt . Sengwarden 30 -tt . Sillenstede
33 ttt . Tettens 95,25 -4t . Waddewarden 22 -4t . Wiefels
25,85 -4t . Die Kollekte beim Iahresfeste 1911 in Accuin
brachte 66,70 -4t . Verkauf von Schriften 2,09 -4t . der
Kassebehalt aus 1910 beträgt 159,47 -4t . so daß für 1911
die ganze Einnahme sich auf 1000,86 -4t stellt. Aus
vier Gemeinden find die Beiträge noch nicht eingeliefert
und es ist anzunehmen , daß die Summe der Einnahme
sich noch vergrößert . Den Satzungen des Provinziah
Vereins entsprechend muß ^ der Einnahme an den
Hauptverein in Oldenburg gesandt werden , über Vs ver¬
fügt ' der Verein selber. Nach Beschlußder Versammlung
iü Accum sind 550 -4t an den Hauptverein geschickt. 10g
Mark nach Friesoythe zum dortigen Kapellenbau . außer¬
dem die Kollekte von 66,70 -4t . nach Falkenau a . d. Eger
in Böhmen 100 -N . nach Löningen für die dortige Schule
50 -4t . Die Unterstützung in Böhmen kommt der kleinen
evangel . Gemeinde in Schlaggenwald zugute , die etwa
20 Seelen zählt und eine Filiale von Falkenburg bildet.

In dem Berichte wurde die Bitte ausgesprochen,
es möchten die Sammlungen doch in allen Gemeinden so
zeitig ausgeführt werden , daß vor Ablauf des Jahres
sämtliche Beiträge zur Kasse des Provinzialvereins kom¬
men können. In der Erwartung , daß die Beiträge für
1912 die Ausgaben ermöglichen, wurden für dies Jahr
folgende Vorschläge gemacht: an den Hauptverein 60g
Mark , nach Friesoythe 100 -4t und die heutige Kollekte,
nach Falkenau für Schlaggenwald 100 -4t , nach Lönin¬
gen 50 -4t . nach Idafehn 50 -4t . Die Versammlung
stimmte diesen Vorschlägen zu.

Nach Paragraph 4 der Statuten mußte eine Neu¬
wahl des Vorstandes des Provinzialvereins stattfinden.
Auf Vorschlag von Herrn Pastor Berlage wurde der bis¬
herige Vorstand wiedergewählt : Vorsitzender Pastor
Gramberg -Iever . Schriftführer Rektor Fissen-Iever.
Kassesührer Kaufmann ' Chemnitz-Jever , ferner Pastor
Schipper-Sandel . Pastor Rodiek-Heppens.

Nach der Berichterstattung hielt Herr Pastor Linde¬
mann-Oldenburg einen Vortrag über das kirchliche Le¬
ben in unfern Diaspora -Gemeinden , besonders unter
Beziehung auf Elisabethfehn . Da der Redner 10 Jahre
als Seelsorger in dieser Gemeinde gewirkt hat . konnte
er sehr interessante Mitteilungen machen und Nach¬
weisen . wie in den Diaspora -Gemeinden vieles wie bei
uns . manches besser , aber auch manches schlechterist
Beim letzten Punkt wurden als sehr drückend die hohen
Kirchensteuern genannt , die in der Diaspora -Gemeinde
wohl 150 Prozent der Einkommensteuer betragen . Um
so dringender ist es unsere Pflicht , durch Unterstützung
aus unsern Sammlungen der Gemeinde zu Hilfe zu kom¬
men . Did Eustav -Adolf-Sache ist nicht eine Sache der
Kirche allein , auch nicht etwa eine besondere Angelegen¬
heit der Pastoren , sondern es ist Pflicht jedes erränge
lischen Christen , für seine Elaubensbrüder in der Zer¬
streuung einzutreten und ihnen zu helfen.

Die ganze Feier mußte in der Kirche stattfinden , ein
Garten , in dem ein Teil der Feier hätte sein können,
stand nicht zur Verfügung , und auch schon durch die
Witterung war eine Feier im Freien ausgeschlossen
Nach unserer Beobachtung zeigten aber die Festteilneh
mer keine Ermüdung , obgleich sie über 2 Stunden an
ihren Plätzen aushalten mußten . Jedenfalls war diese
Ausdauer , dies bleibende Interesse eine Folge von der
angenehmen Abwechselung, die das Festprogramm bot.
indem zwischen den Reden Liedervorträge eingelegt wa¬
ren . Frau Anna Scherenberg-Bremen sang „Jesus,
unser Trost und Leben" von Seb . Bach. „Herr , zu Dir
will ich mich retten " von Mendelssohn und mit Hern
Heinrich Dauen-Horumersiel ein Duett : Largo von
Händel . Außerdem sang ein Kinderchor aus Horumer¬
siel „Herr . Deine Güte " von Grell . Diese Gesangvol¬
trüge waren allerdings mehr als eine AbWechseluM,
sie gaben durch die Schönheit in ihrer Ausführung dem
Feste eine ganz besondere Weihe.

Der Ortsgeistliche . Herr Pastor Allihn . sprach das
Schlußwort , in welchem er allen dankte, die sich in den
Dienst der Gustav-Adolf-Sache gestellt hatten . Mit Ge¬
bet und Segen endete die Feier.

Die Sammlung an der Kirchtür ergab den hohen
Ertrag von 83,88 -4i . eine Summe , die bisher auf kei¬
nem unserer Gustav -Adolf-Feste erreicht ist . Der reiße
Erlös aus dem Verkauf der Schriften , die von freund¬
lichen Händen dargeboten wurden , läßt sich noch nicht
übersehen. So kann Friesoythe eine Unterstützung von
183,88 -4l erhalten , und Wiarden darf sich freuen . M
dem schönen Verlauf , den das Gustav-Adolf-Fest dort
genommen' hat . Allen , die zum Gelingen beigetragen
Haben, sei auch an dieser Stelle noch herzlich gedankt.F.

Ans dem GroßhkiWtiim-
* Oldenburg. Der Gewerkschaftsausschuß hat be¬

schlossen. für Oldenburg ein Arbeitersekretariat einzu¬
richten. das mit dem kommenden 1 . April ins Leben
treten soll.

* Zwischenahn . Die neue Bahnstrecke zwischen
Zwischenahn-Edewecht wird , wie bekannt wird , nw
dem 1 . November dem Betriebe übergeben werden.
Bis über Ekern hinaus ist die Fertigstellung bereits E
folgt.

während seine Familie daheim im größten Behagen
schwelgte ? Allerdings kostete es ihn nur ein Wort , um
alles wieder mit ihnen zu genießen, aber dies Wort
konnte und durfte er nicht sprechen , weil es ihn von
Nadine schied. Er wußte sehr genau , daß sein Vater
auf der Heirat mit Anne-Marie bestehen würde . Ja.
selbst wenn die ihn auf feine Bitten freigab . so blieb er
für seinen Vater stets ein Wortbrüchiger , den er ver¬
achtete.

Georg seufzte tief auf.
Ein rascher Wetterumschlag ließ wieder milde Lüfte

über Paris hinwehen . Aber der sanfte Hauch, die klare
Sonne berührte Georg heute eher peinlich als wohl¬
tuend . Das bisherige trübe Grau paßte besser zu seiner
Stimmung , seinem ganzen Auftreten.

Im Vorbeigehen sah er seine Gestalt in den großen
Spiegelscheiben der Läden und erschrak . Vernachlässigt,
sehr unvorteilhaft verändert kam er sich vor . Der An¬
zug war vertragen , der Hut zerknifft. Haar und Bart
wenig gepflegt, das Gesicht eingefallen , die Augen über¬
groß. mit geröteten Lidern , von dem beständigen scharf
gespannten Sehen angegriffen . Wirklich wie ein armer
heruntergekommener Maler sah er aus.

Ein unsäglicher Widerwille , ja Abscheu gegen sein
jetziges Leben stieg wieder unbezwinglich in ihm hoch.
Das Bild wollte er noch vorteilhaft zu verkaufen' suchen
-— gelang das nicht, dann war es wirklich das beste , er

reiste nach Rettershof . um sich mit den Seinen auszu¬
sprechen und erst einmal gründlich zu erholen . Freilich,
der Gedanke an den Triumph seines Vaters , an Anne-
Maries siegesbewußter Miene , mit der sie den vermeint¬
lich Bereuenden empfangen würden , brachte den kaum
gefaßten Entschluß wieder ins Wanken . Aber ohne
Hilfe seiner Eltern konnte er Nadine unmöglich Heira¬
ten — das sah er ein , denn das Geldverdienen ging
augenscheinlichnicht so leicht , wie er geglaubt Hatte ! —
Sollte er . wie Nadine und Lucy O ' Reilly . Bilderbogen
tuschen . Fächer abzeichnen. Tischkarten entwerfen ? Ge¬
hörten wirklich, wie Olhardt beständig versicherte, viele
Jahre Studium dazu , um selbständig ein großes Ge¬
mälde zu entwerfen?

Maurice Roland , sein früherer Mitschüler , der saß
jetzt Tag für Tag im Louvre und kopierte, weil er eine
kränkliche Frau , ein kleines Kind zu Hause hatte . Georg
schüttelte sich . Einmal hate er Roland besucht . Diese
Zigeunerwirtschaft ! Ein schlampige Frau , in ein Tuch
eingewickelt, saß auf dem gebrechlichenSofa , neben ihr
quarrte eine grämliche, eigensinnige Kinderstimme aus
einem alten Wäschkorb heraus . Roland präsentierte
ihm das kleine wimmernde Ding freilich nicht ohne
Stolz , aber Georg lief es eiskalt über den Rücken bet
der Vorstellung einer ähnlichen Zukunft.

(Fortsetzung folgt .)



VkmWes.
^ München . 8 . Sept . Leutnant Niedermayer, der

1 ^ ne unter dem Protektorat der Prinzessin Therese
^ stehende Expedition zur wissenschaftlichen Erforschung
' Persiens unternimmt , hat heute die Ausreise äuge
^ treten-
> - Kopenhagen. 8 . Sept . Die von Dr . de Quervoen

geleitete schweizerische Grönlandexpedition ist mit dem
Dampfer Godthaab heute wohlbehalten in Reikiavit

> eingetroffen. Die Expedition hat Grönland von der
f Westküste bis zur Ostküste durchquert.

* Die Frage der Vor- und Ausbildung der Apotheker
^ wurde auf dem zurzeit in Nürnberg tagenden 41 . Deutz
) schen Apothekertag eingehend behandelt . Bekanntlich ist
. im Jahre 1904 als die für den Eintritt in den Beruf
x erforderliche Vorbildung die Primareife bestimmt wor-
2 den . während bis dahin die Obersekundareife genügte.

i Der Stand ist fedoch mit dieser Regelung noch nicht zu-
r frieden, sondern verlangt die Einführung des Abitu¬

rientenexamens . Bon dem Danziger Verein lag daher
folgender Antrag vor : „Die ' Hauptversammlung möge

^ den Vorstand beauftragen , immer von neuem dahin zu
; streben , das ; das Reifezeugnis als Vorbedingung für den

Eintritt in den Apothekerberuf vorgeschrieben werde/'
x Von den Vereinen Mittelfranken und Unterfranken
l wurde hierzu beantragt , bei dem Bundesrate erneut
) vorstellig zu werden , um eine Erhöhung der Vorbildung

und Verbesserung der Ausbildung der Apotheker zu er-'
reichen . Bei der Abstimmung wurde der Antrag Dan-

^ zig zugunsten dieses zweiten Antrages zurückgezogen und
dieser einstimmig angenonimen . Ferner gelangte zu

, dieser Frage noch folgender Vorstandsantrag zur An¬
nahme : „Während früher Zwischen Lehrzeit und Uni-

f versitätsstudium eine dreijährige praktische Tätigkeit in
r der Apotheke verlangt wurde , sind diese 3 Jahre seit

1904 so verteilt , daß ein Jahr vor dem Studium und
x zwei Jahre nach der Ablegung der Staatsprüfung ab¬

solviert werden müssen , worauf erst die Approbation er-
> teilt wird . Das hat für den Universitätsunterricht in-
- sofern unliebsame Folgen gezeitigt , als es den pharma-
r zeutischen Instituten an den Hochschulen an Assistenten
e zu mangeln beginnt , weil die geprüften Pharmazeuten
e wieder in die Praxis gehen müssen , um sich die Appro
- bation zu holen , und dann nur in seltenen Fällen noch
i einmal in die Hochschule zurückkehren . Der Verein hat
^ daher beim Reichsamt des Innern beantragt , die er-
k folgreiche Tätigkeit als Hochschulassistent oder -prakti-
§ kant der zweijährigen praktischen Tätigkeit in der Apo-
^ theke gleichzustellen. "

k * Von der Heringsfischerei. Die bisherigen Fänge
' entsprechen bekanntlich nicht den Erwartungen , die an
r einen auch nur einigermaßen günstigen Verlauf der
- Fangsaison zu stellen sind. Die Logger kommen vielfach

mit weniger als halber Ladung ein , während die Un-
- kosten die gleichen sind wie bei gutem Fang , lieber die

Ursachen des schlechten Fanges hört man die verschieden-
k sten Ansichten äußern . Danach hat der Hering die Rich
l. tung seines Zuges geändert und soll sich in unmittel-
e barer Nähe der fremdländischen Küsten aufhalten , wo

von deutschen Fischereifahrzeugen nicht gefischt werden
" darf . Eine andere Theorie sucht den Mißerfolg in dem

diesjährigen hohen Stande des Heringszuges , der über
e die in einer Tiefe von 15 bis 30 Meter ausgesetzten
l Treibnetze hinwegführen soll . Im Gegensatz dazu wurde,

im Vorfahre ein über das gewöhnliche Maß hinaus-
- gehender Tiefstand der Heringsschwärme beobachtet.
. Beide Erscheinungen werden mit der abnormen kalten
r und heißen Witterung der beiden Jahre in Verbindung
^ gebracht , eine Erklärung , die auch dem Laien einleuch-
^ ten kann.
^

" Butter als Wagenschmiere in Deutsch-Südwest-
afrika ! Zur Eisenbahnpolitik in Slldwest bringt die

^ LandwirtschaftlicheBeilage des Amtsblatts für Deutsch
Südwestafrika eine Illustration , die mit bedauerlicher

^
Komik zeigt, wie die Eisenbahntarife infolge ihrer Höhe

1
ein gesundes Handelsgeschäft unterbinden . Das Amts-

, blatt richtet die bisherige amtliche Eisenbahnpolitik , in¬
dem es wörtlich sagt : „Während in Windhuk frische

^ Farmerbutter zentnerweise dem Verderben anheimfällt
, und Farmer auf dem platten Lande die Achsen der
2 Ochsenwagen mit Butter schmieren , verwenden im Sü¬

den des Schutzgebietes weite Kreise argentinische Im-
j portbutter !

" Dazu ist ein Kommentar nicht nötig . Der
^

Fall zeigt aber wieder einmal , wohin man kommt, wenn
i bei Erlaß von Gesetzen und Verordnungen auf eine ge-
H biihrende Mitarbeit der Ansiedler verzichtet wird.

" Das Recht auf den Tod. lieber das „Recht auf
den Tod" hat sich in ganz Amerika eine erregte Dis-

. kussion entspannen , angeregt durch den tragischen Fall
einer unheilbar Erkrankten , die sich in einem ergreifen¬
den Brief an die Oeffentlichkeit wendet . Mrs . Sarah
Harris , eine Frau von 33 Jahren , leidet seit drei Iah-

- ren an Paralyse : sie erduldet die furchtbarsten Qualen
- und hat nach der Ansicht der Aerzte keine Hoffnung , fe
r Wieder gesund zu werden . Sie kann noch zwanzig Jahre

leben , aber sie wird immer im Hospital an das Bett
^ gefesselt sein : sie wird in ihren Qualen nur selten ihre
t drei Kinder sehen können, da sie ihnen das Bild mensch¬

lichen Elends , das sie darbietet , vorenthalten möchte . In
" chrem Brief an die Oeffentlichkeit bittet sie. dem schwe¬

ren Problem einmal ein paar Augenblicke des Nach¬

denkens zu widmen . „Hier liegt eine funge Frau , un¬
beweglich. des Bewegung sapparates ihres Körpers be¬
raubt . die furchtbarsten Oualen duldend , unfähig , einen
Muskel anzuspannen , aber doch im Vollbesitz ihrer gei¬
stigen Kräfte . Sie ersehnt nur das - Ende ihres unbe¬
schreiblichen Elends . Die Meister der medizinischen
Wissenschaft sind am Ende ihrer Bemühungen . Erleich¬
terung oder Rettung zu bringen . Wenn das niederste
Tier seine Bewegungsfähigkeit verliert und nur leiden
muß , macht man dem Leiden ein Ende . Aber ein
menschliches Wesen, das höchste und edelste der Ge¬
schöpfe. muß dahinsiechen und leiden , bis die Organe
den Dienst versagen . Was für eine grausame Ordnung
der Welt ! Natürlich können unsere eigenen! Lieben dies
nicht ändern . Unsere Aerzte dürfen es nicht, denn sie
würden verurteilt werden . Und so bleibt nur der Staat.
Jeder , der sich meines Falles annimmt — und überall
bedarf es eines Pioniers — . würde ewige Darkbarkeit
von einer SchWerleidenden ernten .

" Natürlich sind die
Meinungen über diesen Appell sehr geteilt . Auch die
bekannten Aerzte . die man gefragt hat . sind über diese
Frage , ob man Unheilbaren einen leichten Tod ver¬
schaffen solle , uneinig . Aufsehen erregt die Feststellung
des Dr . Gregory aus Iowa , daß der „ leichte Tod" viel¬
fach von den größten Aerzten im Lande gegeben wird,
die oft . indem sie sich der Gefahr , als Mörder verurteilt
zu werden , aussetzen, ein Menschenleben beenden , weil
sie wissen , daß es eine Wohltat für den Patienten und
die Verwandten ist . Von anderen Aerzten wird diese
Tatsache lebhaft bestritten und auch das« Recht verneint,
ein menschliches Leben willkürlich zu verkürzen. Abge¬
sehen von den religiösen und ethischen Bedenken, hebt
man auch hervor , daß die ärztliche Kunst noch in ihren
Anfängen wäre , und Leiden , die heute als unheilbar
gelten , morgen sehr wohl heilbar werden können. Und
auch die Kranken melden sich! zu Wort : neben dem Brief
der Mrs . Harris werden andere von gleichfalls Unheil¬
baren abgedruckt, die tapfer und ergeben ihr Schicksal
hinnehmen und augenscheinlich nicht wünschen , daß ihr
Leben künstlich verkürzt werde , sondern statt des Rechts
auf den Tod das Recht auf das Leben geltend machen.

- Kathi geht nicht nach Amerika. Frau Kathi Lit
tich . die Gattin des Metzgermeisters Georg Littich in
Ergoldsbach (Bayern ) , die als erste Frau in Deutsch¬
land die Meisterprüfung im Fleischergewerbe bestand,
hatte , wie berichtet, von dem Besitzer eines großen ame¬
rikanischen Hotels das verlockende Anerbieten erhalten,
gegen eine Entschädigung von 50 000 Dollars (210 000
Marks zwei Jahre lang als Fleischermeisterin öffentlich
aufzutreten . Aus der Amerikafahrt ist aber , wie die
Allgemeine Fleischerzeitung erfährt , nichts geworden.
Meister Littich wollte nicht, daß seine Frau öffentlich
auftreten sollte , und es gelang ihm . den Vertrag zu
lösen . Durch Vermittlung des amerikanischen Konsuls
wurde ein Abkomemn dahin getroffen , daß Frau Littich
den Vertrieb von Ansichtskarten mit ihrem Bilde dem
Hotelbesitzer gestattete , der ihr dafür eine größere Geld¬
summe zahlte und auf ihren Besuch verzichtete.

" Vom lustigen John Bull . Er hat Recht.
Jüngst wurde das Gespräch darauf gebracht, daß die
Prüfenden in der Schule nicht mehr die richtigen Fra¬
gen zu stellen verstünden . So wurde folgendes Beispiel
angeführt : „Wenn Alfred der Große fetzt lebte , für
welchen Teil unseres politischen Systems würde er dann
wahrscheinlich sich am meisten interessieren ?"

„Ent¬
schuldigen Sie .

" antwortete der Schüler nach langem
Nachdenken , „wenn Alfred der Große fetzt lebte , glaube
ich. wäre er so alt . daß er sich überhaupt für nichts mehr
interessieren könnte !

" — Das dunkelblaue
Auge. „Man sagt, daß temperamentvolle Leute dun¬
kelblaue Augen haben .

" „Ja . und wenn sie sie Nicht
haben , dann können sie sie leicht kriegen !

" — Das
A l l e r s chw e r st e . Der Impresario : „Einmal reiste
ich durch das ganze Land mit einer Truppe von dressier¬
ten Hunden .

"
„Fanden Sie es nicht sehr schwer , sie

gut im Zaum zu halten ? " „Freilich , das Men mir
damals so , als ob sie schwer zu lenken wären : aber heute
denke ich darüber anders , seitdem ich eine Truppe von
Opernstars zu leiten habe .

" — Der Unterschied.
Scott : „Der Unterschied zwischen einem armen Mann
und einem Millionär ist . . .

" Mott : „Ja . ich weiß
schon. Der eine ist bekümmert wegen seiner nächsten
Mahlzeit und der andere über seine letzte .

"

Ukilkstr Abrichten.
Aurich . 8 . Sept . Heute begeht der Kgl. Hegemeister

Earl Schütze zu Forsthaus Sandhorst sein fünfzigjäh¬
riges Dienstfubiläum . Er hat an den drei Feldzügen
teilgenommen.

Essen (Ruhrf . 8 . Sept . Die schwedischen Journa¬
listen sind heute abend in Essen eingetroffen.

Vuchlau. 8 . Sept . Der zweitägige Besuch des
Reichskanzlers Dr . v . Bethmann Hollweg beim Grasen
Berchtold hat den beiden leitenden Staatsmännern
wiederholt Gelegenheit zu eingehenden politischen Erör¬
terungen gegeben. Dabei wurden alle augenblicklich
schwebenden Fragen der allgemeinen äußeren Politik
besprochen , besonders die des nahen Ostens , und die
beiderseitige Uebereinstimmung in allen Punkten erneut
festgestellt.

Paris . 8 . Sept . Nach einem Extrablatt der Presse
ereignete sich Sonntagnachmittag auf dem Flugfelde bei
Gray ein schrecklicher Unfall . Das Flugzeug des Flie¬

gers Board , der an den Schayflügen teilnahm , fuhr mit
furchtbarer Gewalt in die Menge und die Schrauben¬
flügel erfaßten eine Gruppe von Zuschauern . Vier Per¬
sonen wurden getötet und zahlreiche andere verletzt, zum
Teil sehr schwer . Beard . der nur leicht verletzt wurde,
flüchtete wie wahnsinnig ins Feld hinein . Als man
seiner habhaft wurde , erklärte er schluchzend , er habe die
Zündung nicht abstellen können, da die Maschine nicht
mehr in seiner Gewalt gewesen sei.

Paris . 8 . Sept . Wie die Agence Havas über das
Unglück auf dem Flugfelde bei Gray erfährt , wurden
zwei Damen getötet und zwei Personen schwer verletzt.

Petersburg . 8. Sept . Die Borodinofeier wurde,
überall im Lande festlich begangen . In mehreren Städ¬
ten wurden Denkmäler zur Erinnerung an das Jahr
1812 enthüllt.

Borodino, 8. Sept . Der heutige Haupttag der
Borodino -Feier wurde durch einen Gottesdienst im
Borodinokloster in Anwesenheit der kaiserlichen Familie
eingeleitet . Am Denkmal wurden Kränze niedergelegt,
auch von französischen Deputationen . Die Truppen
zogen im Parademarsch vorüber . Der Kaiser sprach den
anwesenden Eemeindevorstehern gegenüber die Hoff¬
nung aus . die Bauern würden ihrem Kaiser treu und
gewissenhaft dienen , wie ihre Großväter 1812 das Blut
für das Vaterland vergossen hätten.

Konstantinopel. 8 . Sept . Vor der Wohnung des
Kriegsministers Nazim Bei feuerten nachts zwei Ma¬
rineoffiziere Revolverschüsse ab , bis sie durch herbei¬
eilende Gendarmen festgenommen wurden . Der Kriegs¬
minister erklärte , daß er dem Vorfall keine Bedeutung
beimesse , da es sich um betrunkene Offiziere handle.

Teheran. 8 . Sept . Das Reutersche Bureau berich¬
tet : Salar ed Dauleh ist am 3 . September in Kerman-
dschah mit fünfhundert Mann eingezogen, wo er von
Mohamed Chan mit tausend Mann begeistert begrüßt
wurde.

Steenfelde. 9 . Sept . In der vergangenen
Nacht ist das Haus des Arbeiters W . Egberts zu Steen¬
felderfeld vollständig niedergebrannt. Von dem Mo¬
biliar konnte nichts gerettet werden. Außerdem ver¬
brannten zwei Schweine, ein Schaf, einige Hühner und
mehrere Fuder Roggen.

Meißen. 9. Sept . Der Kaiser und der König
und der Kronprinz von Sachsen und das kaiserliche
Hauptquartier trafen um 9 .5V Uhr an der alten Elb-
brücke ein. wo die Manöverleitung und eine Anzahl von
Herren des MotorjachtklubsAufstellung genommen hat¬
ten. Es ging sodann in Automobilen weiter nach Oschatz
zum Manövergelände. Das Wetter ist kühl und ver¬
änderlich.

Mannheim. 9. Sept . Das Luftschiff Schütte-
Lanz ist um 9 .2V Uhr vormittags von Gotha kommend
hier eingetroffen und glatt gelandet.

Paris. 9. Sept . Nach einem Bericht aus Lille
versuchten Schmuggler im Automobil bei Wattralos die
Grenze zu überschreiten , wurden aber festgehalten. Das
Automobil enthielt 15VV Kilogramm Tabak.

Paris. 9. Sept . Mehrere Blätter veröffent¬
lichen unter Vorbehalt einen Funkenspruch aus Rabbat.
wonach ein in Mechr -Ben -Abbu eingetroffener marok¬
kanischer Eilbote gemeldet Habs , daß die Kolonne Man-
gin am 7. September nach einem heftigen Kampfe in
Marrakesch eingedrungen sei und die dort befindlichen
Franzosenbefreit habe. El Hiba sei entkommen . Gene¬
ral Lyautey begibt sich nach Mechr -Ven-Wbu . um er¬
forderlichenfalls die unter dem Befehl eines Obersten
stehende Truppenabteilung nach Marrakesch zu ent¬
senden.

London. 9. Sept . Wie die Blätter berichten,
hat die Admiralität 2VV 000 Tonnen Oel zu Feuerungs,
zwecken bestellt . — Wie der Standard mitteilt , hat die
Admiralität beschlossen, in Nosyth eine Fliegerstation
einzurichten.

Belgrad. 9. Sept . Das Kabinett hat gestern
seine Demission eingereicht.

Handelsteil.
Leer . 8 . Sept . Grasbutter 52 bis 54 extrafeine

65 -ü.
Weener . 7 . Sept , (Butter - und Käsemarkt .

'
) An¬

gebracht 35 Faß Butter und 50 Stück Käse. Prima
Grasbutter erzielte 55 -tzf abfallende Ware Preise Nach
Wert . Der Käse blieb unverkauft.

Neuß . 9 . Sept . (Tel .
'
) Fettviehmarkt . Aufgetrie¬

ben 30 Kühe . Handel flott . Preise : 1 . Sorte 90 bis
93 2 . Sorte 88 3 . Sorte 86 -tz . Markt geräumt.

Verlosungen.
Berlin . 7. Sept . Bei der heute beendeten Ziehung

der 3 . Klasse 227. Königlich Preußischer Klassenlotterie
fielen:

In der Vormittagsziehung:
4 Gewinne von fe 3000 auf Nr . 1055 191614.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von fe 75 000 sll auf Nr . 29 816.
2 Gewinne von fe 30 000 -tz auf Nr . 95027.
2 Gewinne von fe 16 000 -tz auf Nr . 124160.
2 Gewinne von fe 10 OM auf Nr . 11946.
6 Gewinne von fe 30M -tz auf Nr . 16116 61161

92 525.
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ist die beste Empfehlungs¬

karte . Wo die Natur dieses ver¬
sagt , wird über Nacht durch
Gebrauch von Bernhardts
Rosenrnilch das Gesicht und
die Hände weich und zart in
jugendlicher Frische Beseitigt
Leberflecke, Mitesser , Gesichts¬
röte und Sommersprossen , so¬
wie alle Unreinheiten des Ge-
sichtsu d , Hände . Glas1,56Mk.
Nur in Jantzens Parfümerie.

Garbenbänder,
Aalfuken.

Schlachtstr . I . D . Rost.

EllbelsbttM, Z« .
Ein Kursus zur Erlernung

der Gabelsbergerschen Steno¬
graphie beginnt Mittwoch den
11. September d. I . abends
S Uhr im Hotel zum schwarzen
Adler in Jever . Wir laden
zum Besuch des Kursus ergebenst
ein und bitten , sich in dis im
schwarzen Adler ausliegende
Teilnehmerliste einzeichnen zu
wollen Honorar feinschl. Lehr¬
mittel ) 6 Mk . Der Vorstand.

1k

Lrr Merpsrsäe
der Hochseeflotte

nach Helgoland
fährt am 16. September

morgens 6 Uhr
der elegante Salon -Schnell¬
dampfer des Norddeutschen

Lloyd

Vvlpkm,
Kapitän rNistzel^

Fahrpreis k Person 7ch0 »fl
bei sofortiger Bestellung , später
10 »fl

Vorverkauf in der Buch¬
handlung von Gebrüder
Ladewigs, Roonstraße und
Gökerstraße.

tzedrüüer LsMwigr.
Donnerstag den

12. «. Freitag den
13 . Lcpt. ist unser
Geschäft Feiertags
halber geschloffen
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Dsmrski und Herren

I2,ZQ LIK.,
in

Unx-ns-^ -nskübrunA
i6,zo Mk.

MM

Ser s « L/eM ? ,Ässt-

SM « / Mil LMM

« MMsFe « » / , ük

MMMlÄ

'

.

Zvlm 8e!nvsde.
WM" K«p»i»skunvn unck d »8ig

8vlls 8ui ° g - unrl
aidunlsknssss.

jkM -kslerinM
la Qualität

I . F . Kleinsteuber , Jever,
Schlachtstratze.

Lei clsn koken ^ abrunAsinitteipreisen bükt

stiakki ' Wüi -L« -p-
8 tets xn baben bei k "

l »iv 0 l» iok K « l°ckvS,
Lebinebtstr . 265 .

kvpAnstup-Wsi'kslstt für
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und Musikwerks aber 2̂ _rt.
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äastbok 'Weltkrisden, kei . 742.
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GesellenkrmkeMk M Zeon.
äonntilg den15. Sept . d. I . llbelldß7V 2 Ahr

cherMMirhe GellttckeUWlmg
im Gasthof zur Traube.

Tagesordnung: 1 - Beschlußfassung über die Zulassung
bezw . das Fortbestehen der Kasse als besondere Ortskrankenkaffe.
2 Verschiedenes

Aus die äußerst wichtige Tagesordnung dieser Versamm¬
lung wird besonders hingewiesen und um rege Beteiligung der
Arbeitgeber und Kaffenmitglieder ersucht Der Vorstand.

MW
MW - ötttbe - jW.

G «r» ev « lr »«vs «»«i*iirlrri «s
Dienstag den 17 . Sept . 1912

abends 8 Uhr
im Gasthof zum grünen Jäger-

Tagesordnung:
1 . Rschnungsablage.
2 . ZZ 8 , 28 der Satzungen

betreffend.
3 . Neuwahlen.
4 . Verschiedenes
Dis Jahresrechnung nebst

Anlagen liegt vom 10. bis
17 . September d . I . zur Ein¬
sicht der Beteiligten im Gast¬
hose zum grünen Jäger aus.

Jever , 1912 September 9.
Der Vorstand.
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Bsamts und Arbeiter rirku 100.
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Zur Vornahme der Haupt-
körung von Stieren und zur
Ausnahme von weiblichen Tie¬
ren in das Herd - und Hilfsbuch
werden für den Prämiierungs¬
bezirk Jeverland folgende Ter¬
mine angesetzt:

1 . am fl . September d. Js.
vorm . 8kz in Ostiem bei Ja¬
cobs Gasthause , vorm . LU/» Uhr
in Cleverns bei Jacobs Gast-
Hause, nachm . 2 Uhr in Jever
auf dem Marktplatze;

2. am 16 September d . Js.
vorm . S '/z Uhr in Sande bei
Taddikens Gasthause , nachm.
2 Uhr in Schaar bei Meenens
Gasthause

3. am 12. September d. Js.
vorm . 9 Uhr m Garms bei
Albers Gasthauss , nachm . 2 Uhr
in Wichtens bei Reiners Gast¬
hause;

4. am 13. September d . Js.
vorm . 10 Uhr in Förrien bei
Ohmstedes Gasthause , nachm . 2
Uhr in Hohenkirchen bei Buns
Gasthause;

5 am 14. September d . Js.
vorm . 8Vz Uhr in Waddewar¬
den bei Willms Gasthauss,
nachm . 2 Uhr in Altebrücke
bei Frerichs Gasthause;

6 . am 16. September d . Js.
vorm . OV ? Uhr in Sengwarden
beitzellmerichsGasthause,nachm.
2 Uhr in Sillenstede bei Jan-
ßens Gasthause.

Die Mitglieder der Körungs-
kommisfion haben zu den vor«
bezsichneten Terminen sich ein-
zufinderk oder , im Falle ihrer
Verhinderung , für ihre Ber-
tretung durch den betreffenden
Ersatzmann zu sorgen Die
Besitzer angekörter Stiere haben
spätestens bis zum 16 . Sept.
d . I . die Decklisten an den Ob¬
mann gegen Quittung abzu¬
geben bei Vermeidung einer
Ordnungsstrafe.

Termin zur Verteilung der
Haupt - und Nachzuchtprämien
wird im Einverständnis mit
dem Großherzoglichen Aufsichts¬
amt angesetzt auf' ' ' '

. A. Sqt.1. 3.
MM . 8 Hl

aus dem Marktplatz in Jever,
wozu die Mitglieder der Prä-
miierungskommisston zu er¬
scheinen oder für ihre Vertre¬
tung durch den Ersatzmann zu
sorgen haben.

Sämtliche angekörte Stiere
werden zur Bewerbung um

! die Hauptprämien zugelaffen,
isoweit dieselben unter Angabe
des Namens und der Herdbuch-
Nummer spätestens bis zum
16. Sept -mber d . I . bei dem
Unterzeichneten augemeldet sind

und zur angegebenen Zch
pünktlich vorgesützrt werden.

Gleichzeitig wird auf die Be.
stimmungen für die Verteilung
von Haupt - und Angelds¬
prämien hingewiesen , nach wel¬
chen:

a diejenigen Stiere , für die
im vorigen Jahrs erstmalig
eine erste oder zweite Haupt-
prämie oder eine gleiche
Angeldsprämie oder in,
laufenden Jahre eine An¬
geldsprämie überhaupt zn-
erkannt ist, der Körunqg-
kommission bei der Haupt¬
körung , und wenn sie bei
der Körung nicht ausdrück¬
lich davon entbunden wer¬
den , auch zur Verteilung
der Hauptprämien nach
vorgeschriebener Anmel¬
dung wieder vorgesührt
werden müssen und eins
alsdann für den Stier
Nochmals zuerkannte Prä-
mie der Besitzer anzuneh¬
men verpflichtet ist ; die¬
jenigen Stiere , für die wie¬
derholt eine erste oder
zweite Hauptprämie zuer.
kannt wurde , bei der Haupt¬
körung vorgesührt werden
müssen;

b . bezüglich der sonst prämiier¬
ten Stiere bei Gelegenheit
der Haupikörung dem Ob¬
manns der Körungskom
Mission den Nachweis M
liefern , daß sie bis zun,
1 . August d . I . im PrL
miierungsbezirk Jeverlani
zum Decken fremder K
benutzt find.

Die wegen Nichtbefolguriz
dieser Vorschriften zurückzuzah¬
lenden Prämien und Reugelder
sind spätestens bis zum 15 . Sepi.
d . I . an den Unterzeichnete«
porwfrei abzuliefern.

Jever , 29. August 1912.

IaerÜvisija HMichnm
leiMtrsßtier Berem) .

H . Jürgens.

NröNiiernug
non AieMitm».

Mit der am 21. Septembt
ds . Js . vorm . 9 Uhr aus dm
Marktplätze in Jeoer stattfw
denden Verteilung der Haupt
Prämien für Stiers wird st
den Prämiierungsbezirk Jever
land die Verteilung von Pr'
mien für Stierkälber verbunden

Die Bedingungen des Prep
bewerbs sind folgende:

1 . Die Stierkälber , welche zur«
Preisbewerb vorgeführt werde«
sollen , sind bis zum 14. Sept
d . I . unter genauer Angst
der Farbe , des Geburtstage
und der Abstammung bei un
serer Geschäftsstelle anzurnelde»

2 . Zum Preisbewerb werde«
nur solche Stierkälber zuge
lassen , die am Tage der Prei§
Verteilung noch nicht das kö»
fähige Alter fl Jahr ) haben
auf dem Blatte der Mutter vor
gemerkt sind und pünktlich
angegebenen Zeit Vorgefühl'
werden.

3 . Es gelangen mindestes
7 Preise zur Verteilung , nämm
2 L 100 Mk ., 2 L 75 Mk. M
3 ä 60 Mk.

4 . Die zuerkannten Preise
langen erst zur Auszahlust
wenn die betreffenden Sti «!
im nächstfolgenden Jahre b«
der Nachkörung angekört »st
von den Besitzern zur näE
jährigen Verteilung der M
geldsprämienderPrärrciierunst
kommisston vorgesührt werdet

Jever , 29. August 1912.

JemliMn KMHiest,
eingetragener Verein.

H . Jürgens.

Fernsprecher Nr . 4. Hierzu ein 2. Blatt.Verantwortlicher Redakteur: Gerh. Wettermann , Jever.
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JeverlSndische Nachrichten.
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Zweites Statt

Aus dm GlOnWtm.
Jever . 9 . September.

- Der Jahresbericht über die Betriebsverwaltung
der Oldenburg. Eisenbahnen im Jahre 1911 ist soeben
erschienen . Die Gesamteinnahme des Jahres betrug
20 426 158 -4l . die Betriebskosten einschl . der Pacht sür
die Oldenburg -Wilhelmshavener Bahn beliefen sich auf
15 237 417 -4i . so das; ein Ueberschuß von 6188741 -4t
blieb , das macht eine Verzinsung von 5,46 Proz . des An¬
lagekapitals von 94 961969 -4t . Die Betriebskosten be¬
trugen im Verhältnis der Einnahme 74,60 Proz . Das
Vermögen der Unterstützungskasse betrug Ende 1911
295 534,99 -4t.

' Ensemble-Gastspiel des Bremer Stadttheaters
in Wilhelmshaven. Wie alljährlich. findet auch in die¬
sem Jahre ein Gastspiel-Cyklus des Bremer Stadt¬
theaters im großen Saale der Burg Hohen,rollern in
Wilhelmshaven statt . Die diesjährigen Gastspiele

dürften aber ein ganz besonderes Interesse erwecken , da
in denselben eine gleichmäßige Verteilung der Opern-
und Schauspielvorstellungen stattfindet . Es werden
5 Opern und 6 Schauspiele gegeben und zwar nicht nur
Spielopern , sondern auch größere musikalische Werke.
Das in Aussicht genommene Programm ist ein so reich
haltiges , daß jedes Gastspiel des Bremer Stadttheaters
einen außergewöhnlichen Kunstgenuß bedeuten dürfte
In den Ensemble-Gastspielen werden die allerersten
Kräfte des Bremer Stadttheaters Mitwirken und als
Eröffnungsvorstellung ist von der städtischen Kommission
Verdis große Oper Ein Maskenball gewählt worden,
die am 4 . Oktober zur Aufführung kommt. Für den
gesamten Gastspiel- Lyclus wird ein Abonnement zu er>
mäßigten Preisen herausgegeben und hat die Buch
Handlung von Eebr . Ladewigs in Wilhelmshaven den
Vertrieb dazu übernommen . Neben dem Gesamt-
Abonnement . welches für sämtliche 10 Vorstellungen

gilt , wird aber noch ein Extra -Abonnement für die 5
Opern -Vorstellungen ausgegeben , jedoch nur auf Par¬
kett . Der Preis hierfür beträgt für alle fünf Opern
19,25 -4l inkl. Billettsteuer . Es sei noch auf den Um¬
stand hingewiesen , daß die Opern -Vorstellungen ge¬
wöhnlich um i/47 Uhr abends beginnen und spätestens
4410 Uhr endigen werden , da das Bremer Opern -Per-
sonal den letzten Zug noch erreichen muß . Es liegt also
für den auswärtigen Besucher eine gewisse Garantie vor.
daß er die Vorstellung bis zu Ende hören kann und
dann noch rechtzeitig den Zug erreicht.

* Die Maul - und Klauenseuchehat unter dem Vieh¬
bestände der deutschen Landwirtschaft einen Schaden an¬
gerichtet. der hoch in die Millionen geht und der beson¬
ders im vergangenen Jahre zahlreiche kleine Landwirte
beinahe an den Rand des Ruins gebracht hat . Vor
einiger Zeit hieß es . sowohl in Rostock als in München
sei ein Heilmittel gegen die verderbenbringende Seuche
erfunden , das sowohl billig als auch absolut sicher wir¬
kend sei . Man hat dann aber nichts von dem Heilmittel
gehört. Dagegen sind auf dem Philippinenhof bei
Kassel mit Euguform und dem bekannten Löfflerschen
Serum Versuche zur Heilung der Maul - und Klauen¬
seuche angestellt worden , die laut einer Mitteilung der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Kassel
das Ergebnis hatten , daß Euguform für die Behandlung
der Seuche wertlos ist. Die Anwendung des Löfflerschen
Serums hat dagegen eine entschieden günstige Wirkung
auf den ganzen Verlauf der Seuche gehabt . Besonders
bemerkenswert war , daß sich eine allgemeine Einschrän¬
kung der Fütterung nicht empfiehlt . Vorläufig ist dem¬
nach das Löfflersche Serum das einzige Mittel , das tat¬
sächlich eine die Heilung beschleunigende Wirkung aus¬
übt . Leider stellt es sich für den Landwirt ziemlich
teuer , so daß es vorderhand kaum allgemein zur Anwen¬
dung gelangen dürste.

" Die überwundeneWringmaschine. Unfern Haus¬
frauen werden immer mehr nützliche Maschinen und
Maschinchen und sonstige , auf chemischen oder physika¬
lischen Gesetzen sich aufbauende Apparate zur Verfü - !

gung gestellt. Die erste „Maschine"
, die eine Hausfrau

in ihrem Hauswesen hatte , war wohl die Kaffeemühle,
und der erste mechanische Apparat der Quirl . Was aber
ist inzwischen sonst noch entstanden ! Welcher Jubel , als
die Wringmaschine aufkam ! Und nun ist dieses nützliche
Ding schon wieder überflügelt ! Kaum hat man die
Wringmaschine dadurch verbessert, daß man sie auf Ku¬
gellagern laufen läßt und dadurch 75 Prozent Kraft¬
ersparnis erzielt , so wird von einer neuen Erfindung
berichtet, welche die Wringmaschine völlig überflüssig
macht . Wie schon in großen Wäschereien üblich, will
man die Wäsche durch Zentrifugen entwässern . Ein
Herr Jemand hat so eine Zentrifuge , die der Honig¬
schleuder ähnelt « erfunden . Die nasse Wäsche wird ein¬
fach in eine Trommel gelegt, die Trommel schnell ge¬
dreht . das Wasser wird gegen eine zweite Wandung her¬
ausgeschleudert. und so wird die Wäsche viel trockener
als durch die Wringmaschine , ohne daß ein Knopf zer¬
drückt oder ein Loch gerissen wird . Es wird amüsanter,
so ein Waschfest.

Nüstringen. 8 . Sept . Der Lehrergesangverein
Rüstringen unternahm gestern einen Ausflug nach Je¬
ver . Trotz des schlechten Wetters war die Beteiligung
noch ziemlich gut . — Vermißt wird seit mehreren Tagen
der Arbeiter I . Knake. — Heute wurde ein lOjähriger
Laufbursche verhaftet , weil er aus der Ladenkasse eines
Zigarrengeschäfts an der Bordumstraße Geld gestohlen
hatte.

8 Varelerhafen . 8 . Sept . Der Fischereiverein hielt
heute sein diesjähriges Sommerfest ab . das vom Wetter
einigermaßen begünstigt war . Freilich mußte der nie¬
drigen Temperatur wegen das Wettschwimmen aus»
fallen , aber das Wettsegeln und Wettrudern ging unter
reger Beteiligung vor sich . Eine zahlreiche Zuschauer¬
menge sah den interessanten Vorführungen zu . Das
Wettsegeln fand auf der Jade bis nach . dein Arngaster
Leuchtturm hin statt . Gerudert wurde im Hafen . Ein
kleiner Zwischenfall, welcher zwar eine unausbleibliche
Aufregung verursachte, nahm ein beruhigendes Ende.
Es fiel nämlich ein Knabe aus einem Boot ins Wasser,
wurde aber von einem Lehrer schnell Leim Schopf er¬
griffen . sodaß er mit dem Schrecken und einem nassen
„Packje" davonkam. Ein flotter Kommers beschloß das
seiest.

" Oldenburg. 8 . Sept . Verschiedene kleinere und
größere Veranstaltungen wird die angefangene Wacht
und auch noch die nächste Woche bringen . . Vor allem
ist die Tagung des norddeutschen Frauenverbandes zu
nennen , die allein über drei Tage geschäftlicher Arbeit
sich erstreckt . Wichtig für Müller ist ferner am 15 . d. M.
der oldenburgisch-ostfriesische Müllertag . Dann ist noch
zu erwähnen der jugendliche Flieger Tweer , der am
kommenden Sonntag zum zweiten Mal in Oldenburg,
und zwar diesmal in der Landeshauptstadt selbst , einen
Flugtag abhält , zu dem fraglos viele Teilnehmer auch
von außerhalb sich einfinden werden.

gb . Westerstede. 9 . Sept . „Es brennt schon wieder
in der Kirchenstraße" hieß es Montag früh allgemein,
als gegen 4 .30 Uhr das Feuerhorn ertönte . Und richtig,
in dem Stallgebäude des Gerichtsaktuars Friedrichs.
Eigentümer Firma Joh . Koch . Meinecke , war ein Scha¬
denfeuer ausgebrochen. Die in dem Stalle lagernden
Strohvorräte des Webers Fritz Eilers , dessen Besitzung
kürzlich auch erst abgebrannt ist , wurden ein Raub der
Flammen . Den Bemühungen der Feuerwehr gelang
es . das Wohnhaus zu retten . Durch diese Rettung war
für die Nachbarhäuser keine Brandgefahr mehr vorhan»
den . Sonstige nennensWerte Vorräte lagerten in dem
Stallgebäude nicht , das Stroh hatte einen Wert von
etwa 40 -4t . Es ist wahrlich kein Vergnügen , Anwohner
der Kirchenftraße zu sein . Innerhalb Jahresfrist ist
dieser Brand schon der fünfte . Bei Koch ( Meineckef
brennt es nun schon zum vierten Male während dieser
Zeit und immer in einer Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag . Es handelt sich sicher um Brandstiftung . — Der
Kirchenausschuß hielt Sonnabend eine Sitzung ab . Der
Anschluß der Pastorei . des Konfirmandensaales und der
Küsterei an die elektrische Zentrale wurde einstimmig,
dagegen , die Kirche mit elektrischem Licht zu versehen,
gegen 2 Stimmen genehmigt . Der zweite Punkt der
Tagesordnung betraf die Vervollständigung der Repa
ratur der Kirchenorgel. Die bisherige Reparatur

welche vom Hoforgelbaumeister Schmid in Oldenburg
ausgeführt ist , hat einen Kostenaufwand von 1060. -tz
verursacht : wenn die Reparatur eine vollständige wer¬
den soll , dann sind nach dem Dafürhalten des Herrn
Schmid noch weitere 400 -K aufzuwenden . Der Aus-
schuß genehmigte die Vervollständigung der Reparatur.
— Eine ammerländische Geflügelschau findet am 3 . . 4. .
5. November in der Turnhalle des Vereins Jahn statt.
— Den Wanderbecher des Hoteliers Günther Ohmstede
errang beim Skatsprel der Bäckermeister Fr . Meynen
hier . — Gestern fand auf dem Sportplätze das dritte
Fußballtournier des hiesigen Sportvereins statt . Im
Entscheidungsspiel gitzg der Pokal endgültig in den

Besitz des Marinesportklubs in Wilhelmshaven Mer.
— Reger Verkehr herrschte heute in unserm Orte . Be¬
sonders lebhaft ging es in Busch ' Hotel her . wo die
Stenographen — Anhänger des Systems Stolze -Schrey
— ihr Bezirksfest abhielten , etwa 80 Personen ! nahmen
daran teil.

- Nordenham. Eine ausgezeichnet verlaufene
Probefahrt hat der mit einem Prof . Junkersschen
Dieselmotor ausgerüstete Heringslogger Wotan auf der
Unterweser ausgeführt . Außer den zunächst interessier¬
ten Unterweser -Fischereien waren auch interessierte
Schiffahrtskreise aus Hamburg anwesend. Gerade das
stürmische Wetter gab dem Schiff besondere Gelegenheit,
seine absolute Seetüchtigkeit zu beweisen. Erbaut wurde
das Fahrzeug auf der Frerichsschen Werft.

Aus den NchdWMktt«.
Wilhelmshaven. 8 . Sept . Die beim Neubau der

Gewerbeschulebeschäftigten Maurer und Arbeiter haben
wegen Differenzen mit den Bauunternehmern die Ar¬
beit niedergelegt . — Heute verkehrte der sogenannte
Badezug . der die mit dem Morgenschnellzug ankommen-
den Fremden vom Bahnhof nach der Abfahrtstelle der
Dampfer befördert , zum letzten Mal in diesem Jahre.
Dies hängt mit der Ausführung des Jnseldurchstiches
zusammen. Später wird ein Ponton über den Verbin¬
dungskanal gebaut werden . — Vor den; hiesigen Schöf¬
fengericht hatte sich der Obermeister der Eastwirte -Jn-
nung . Bürgervorstsher und Parkhausrestaurateur St . ,
wegen Duldens von Glücksspielen (Pokern und Mau-
schelnf zu verantworten . Es war für diesen Fall ein
Gutachten des Berliner Kriminalkommissars von Man-
teuffel eingeholt . Derselbe erklärte Pokern und Mau¬
scheln mit oder ohne Aßzwang für Glücksspiele . Darauf
beantragte der Amtsanwalt 60 -4i Geldstrafe. Das Ge¬
richt erkannte auf 35 -4t Geldstrafe oder 7 Tage Haft.

fs Wittmund . 8 . September. Der älteste Einwoh¬
ner unseres Fleckens. Herr Rentner Joh . H . Onnen . kann
morgen bei bester Gesundheit und Rüstigkeit seinen 93.
Geburtstag feiern . Der alte Herr macht noch täglich
seine Spaziergänge und verrichtet auch noch Garten¬
arbeiten . — Die Rebhühneriagd ist im allgemeinen nur
wenig ergiebig : die jungen Rebhühner sind vielfach noch
nicht schußreif . — Durch den anhaltenden Regen ist der
WasserstaNd hier ein enorm hoher. Niedrig gelegene
Ländereien stehen vielfach unter Wasser. Die Ernte
ist teilweise verdorben und die Bohnen werden nicht
reif.

" Weener. 5 . September. Große Mengen Kainit
und andere Kunstdüngemfttel werden täglich mit der
Eisenbahn nach dem benachbarten Holland ausgeführt.
Durch die zweckmäßig angelegten Kanäle , die ganz Hol¬
land durchziehen, ist die Kultivierung der Oedländereien
in den Niederlanden leichter möglich als bei uns . wo es
an bequemen Beförderungsgelegenheiten vielfach noch
fehlt . Welche Erfolge die Holländer mit der Kunst¬
düngung erzielen , erhellt aus der kolossalen Ueber-
produktion an Sämereien . Gemüse aller Art , Stroh,
Heu und Getreide . Neuerdings nach Eröffnung des
Voelo-Tyden -Kanals wird mit dem Plane umgegangen,
in Neuschanz eine Umschlagstellefür den Ein - und Aus-
fuhrverkehr zu eröffnen . Die mit der Eisenbahn in
Neuschanz ankommenden Ladungen Kainit sollen da¬
selbst entladen , gelagert und mit „Treckschuiten " ins
Land hinein befördert werden . Durch den neuen Kanal
sind weitgehende Verbindungen geschaffen.

. . . . . .
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von St. WM.
18 . August 1870.

Erlebnisse und Erinnerungen.

Auf der alten französischen Caserne du Genie in
Metz, der heutigen Kaiser Wilhelm -Kaserne der 130er.
wehen die Fahnen . Heute ist dienstfrei zum Andenken
an den Tag von Sedan . Nur vormittags 8 bis 9 Uhr:
Instruktionsstunde . — Der Leutnant hat soeben dem
neuen „Jahrgang " in kurzen Umrissen den Verlauf der
Schlacht von St . Privat klar zu machen versucht. An
der Tafel stehen die vier Namen : Roncourt . St . Marie
aur - CH . , St . Privat . Amanweiler . Heute nachmittag
soll es geschlossen zum Schlachtfeld gehen.

Die Eisenbahn bringt uns nach kurzer Fahrt durch
das romantische Montveau -Tal nach Amanweiler . Von
dort nehmen wir die gerade Landstrage auf St . Privat,
das wir in 20 Minuten erreichen. Hier , am äußersten
rechten Flügel der Franzosen , soll unsere Wanderung
beginnen . — Es war nicht so einfach, den Leuten die
„verkehrte Front " dieser Schlacht beizubringen , das? die
Unseligen mit dem feindlichen Lande im Rücken den
Sturm auf das besetzte St . Privat antraten . Wir be¬
steigen korporakschaftsweise den dem Garde -Corps er¬
richteten 9 Meter hohen Gardeturm und haben von der
Plattform eine weite Aussicht auf das Schlachtfeld:
Rechts Roncourt . vor uns in Verlängerung der Pappel-
Chaussee St . Mariö -aux-Lhenes . links Amanweiler
Auf unserem Standpunkte befindet sich also die Mitte
der Stellungen , die von der aus Westen anrückenden
Garde bestürmt wurden . Den Leuten scheint alles klar
zu sein , auch der berühmte Flankenmarsch der Sachsen
von Roncourt her . die gegen Abend unter Führung des
Kronprinzen Albert dem Garde - Corps zu Hilfe kamen
und so das Gefecht hier zur Entscheidung brachten.

Der alte Kriegsgräber -Wärter Volkmann , ein Ve¬
teran aus jener Zeit , gibt uns Auskunft , wie wir am
besten die Wanderung nach den verschiedenen Denk¬
mälern einrichten .

^
Wir verlassen den Turm und stehen vor dem in Erz

gegossenen brüllenden Löwen . Am hohen Postamente
steht die kurze Inschrift : „Hier kämpfte das Dritte
Garde-Regiment zu Fug.

" Eine packende, ergreifende
Darstellung als Symbol des beigen Kampfes , der hier
am 18 . August nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr tobte!
Manche Schlachtfeldbesucher halten diesen Löwen für
das wirkungsvollste aller Denkmäler um Metz. Und
das wohl mit Recht. Man ist ergriffen von dem Aus¬
druck . der in der ganzen Gestalt des Tieres liegt , das
mit seinen mächtigen Pranken den Siegeskranz bis zum
äußersten zu verteidigen sucht . — Etwas abseits in der
Ebene erhebt sich auf hohem Felsblock das von Kaiser
Wilhelm II . entworfene , dem 1 . Garde -Regt . z . F . ge¬
widmete Denkmal , der als Krieger gedachte geflügelte
Erzengel Michael. Die Fäuste auf ein Riesenschwert ge¬
stützt , auf dem die Worte Lemper talis " eingegossen,
schaut er mit erhobenem Haupte auf das vor ihm sich
ausdehwende Schlachtfeld. Von dort stürmten die Tap¬
feren heran zum Sturme auf das festungsartig gelegene,
heldenmütig verteidigte Dorf . Am Sockel lesen wir die
Inschrift : „Den braven unvergeßlichen Kameraden.
Wilhelm II . und sein Erstes Garde -Regiment z . F .

"

Eine auf der Rückseite des Felsblockes angebrachte In
schrift nennt die Verluste . Das - Regiment verlor seinen
Kommandeur . 36 Offiziere . 104 Unteroffiziere und 982
Grenadiere.

Weiter links , nach Roncourt zu . kommen wir zum
Denkmal des 12. Armee-Korps , der Sachsen, die gegen
Abend durch ihren berühmten Flankenmarsch unter Füh¬
rung des damaligen Kronprinzen Albert bei schweren
Verlusten die Schlacht zur Entscheidung brachten. Ganz
in der Nähe liegt in den Wiesen ein Gedenkstein, wo der
sächsische Generalmajor Craushaar beim Sturm auf St.
Privat tödlich verwundet wurde . In Roncourt betreten
wir das König Albert -Haus . zugleich ein Museum mit
sächsischen Kriegserinnerungen . Hier übernachtete da¬
mals der Kronprinz.

Ein französisches Denkmal treffen wir auf dem
Dorfplatze in St . Marie -aux-Lhenes , eine Mariensäule
dem tapferen französischen94. Linien -Regiment errich¬
tet . von dem das Dorf hartnäckig verteidigt wurde . Am
Ausgange des Dorfes sind dem 2 . Garde -Regt . sKaiser
Franzj und den Garde -Füsilieren hohe Ehrenzeichen er¬
richtet.

Im „Tempo 114" machen wir von St . Marie -aux-
Chenes nach St . Privat querfeldein den Weg der Garde.
Noch heute sind bedeutende Reste des festungsartig an¬
gelegten Dorfes im Vorgelände erhalten . In großen
Abständen ziehen sich mannshohe Mauern aus gelben
Felssteinen um das Dorf herum . Sie werden den Ilnsri-
gen beim Ansturm sehr verderblich gewesen sein , zumal
wenn sie von vorne noch von einem mörderischen Feuer
empfangen wurden ! Mancher wird an einer solchen
Mauer , die dem Gegner für das Zielen einen so guten,
willkommenen Haltepunkt bot , vom tödlichen Blei ge¬
troffen sein . Weiße Kreuze geben auch hier dem Ge-
lände ein friedhofartiges Gepräge.

Wir kommen zum westlichen Dorfeingang und er¬
innern uns deutlich jenes Bildes von L. Braun : „Am
Dorfeingang von St . Privat . 18 . August 1870.

" Häuser
und Scheunen , die von den Franzosen nach tapferem
Widerstand verlassen wurden , entsprechen genau der
Wirklichkeit. Sie stehen noch heute.

Eins wollen wir nicht vergessen , das Kriegsmuseum

beim alten Volkmann neben dem Gardeturm . Eine
wertvolle , reichhaltige Ausstellung von Fundstücken,
außerdem eine groß,- Bildergalerie mit Darstellungen
der berühmtesten Schlachten-Episoden. Es wurde uns
erzählt , daß diese Museen sin Wörth . Gravelotte fanden
wir sie auch! von der Regierung als Staatseigentum
angekauft sind , ebenso wie die historischenHäuser in Re-
zonvllle . Im Kriegsmuseum ist alles wohlgeordnet,
beschrieben und zweckmäßig zur Besichtigung ausgestellt
Waffen . Uniformen und Ausrüstungsstücke. Die meisten
Gegenstände sind vor mehreren Jahren beim Anlegen
der Massengräber und Umbetten der Gefallenen gesun¬
den Was war dort pich * zu sehen ' Die meisten Fund¬
stücke gehörten zur Gardeuniform , daneben viele fran¬
zösische Sachen, gezeichnet „94"

. Achselklappen mit den
noch heute geltenden Namenszügen . Helmadler , gefüllte
Patronentaschen : ganze Röcke mit Na nun fand man bei
Abbruch einer alten Scheune. Einige Einzelheiten in¬
teressieren uns besonders. Dort lag unter Glas eine
Eßschüssel aus Blech mit einer vertrockneten Wurst , die
vor vielen Jahren unter dem Dache eines alten Hem
Hodens gefunden wurde , daneben sieht man eine Flasche
mit Essig-Aether . eine andere mit Oel und ein Leder
Etui mit Fingerhut . Knöpfen und Messer, die aus einem
Grabe zutage kamen, ebenso kleine Packungen mit Ver¬
bandstoffen fCharpie ) : alles gehörte gewiß einem An¬
gehörigen der Sanitätskolonne . In einem anderen
Schranke sind folgende Sachen aufbewahrt : ein Rosen¬
kranz. alte Münzen und Orden , preußische Talerstücke
und Silbergroschen. Kriegs -Medaillen von 1864 und
1866. Eiserne Kreuze . Edelsteine von anderen hohen
Orden , Fingerringe , sowie französische Münzen und Er¬
kennungsmarken der nicht aufgefundenen toten Krieger.
Eine alte deutsche Taschenuhr mit Gehäuse sehen wir uns
näher an : sie steht auf 4 Uhr 23 Minuten . Zifferblatt
und Uhrwerk sind arg beschädigt . — Am Ausgange des
Kriegsmuseums sind Geschosse aus deutschen ! und fran¬
zösischen Gewehren zu kaufen. Man kann sie deutlich
von einander unterscheiden. Die Chassepotskugeln haben
längliche Form und tragen , falls sie abgeschossen sind,
die Spuren der „Züge" des Gewehrlaufes . Die preußi¬
schen dagegen sind ziemlich unförmlich, mehr rund und
ohne fene Zeichen. Ebenso lassen sich die Granaten-
splitter rasch deuten : die französischen Geschosse haben
unten in Abständen nebeneinander Führungswaryen
aus Blei.

Wir müssen uns jedoch zum Rückmarsch nach Aman¬
weiler rüsten , denn auch dort dürfen wir einige wichtige
Denkmäler nicht vergessen. Besondere Beachtung ver¬
dient das Denkmal des 3 . Garde -Erenadier -Regiments
Königin Elisabeth : auf einem zirka drei Meter hohen
Sandsteinblock steht ein Garde -Grenadier mit der Fahne
in der Linken und das Seitengewehr in der Rechten
haltend . Nicht weit davon erhebt sich das Wahrzeichen
der Kaiser -Alexander -Garde -Grenadiere Nr . 1 : ein
Steinkreuz auf riesigem Unterbau . Das Denkmal des
Earde -Schützen -Bataillons . einen hohen Marmor -Obe¬
lisken mit fliegendem Adler , treffen wir gleich daneben.

Damit haben wir auch diese lohnende Wanderung
abgeschlossen : voll befriedigt kehren wir ins Metzer La»
qer zurück . Der Dienst des folgenden Tages sollte uns
wieder in eine historisch interessante Gegend führen:
denn der Parolebefehl lautete : 7 Uhr 30 abends An¬
treten zur Nachtübung Linie St . Hubert -Point du four
Gegner wird von Mofador erwartet . IO ff.

KkmMtkS.
" Berlin . 6 . Sept . Aus der fetzt bekannt gegebenen

Urkunde über die Kruppsche Iubiläumsstfftung für die
Kaiserl . Marine in Höhe von einer Million Mark macht
die Mar .-Rundschau folgendes bekannt : Die rechts¬
fähige Stiftung , deren Annahme durch Kabinettsorder
gestattet worden ist . hat ihren Sitz in Berlin . Der Zweck
der Stiftung ist die Förderung des Wohles der Ange¬
hörigen und der früheren Angehörigen der Marine : in
Ausnahmefällen auch ihrer Hinterbliebenen . Die
Mannschaften sind überwiegend zu berücksichtigen . Die
Stiftungsmittel dürfen auch zur Hebung der Berufs¬
freudigkeit der Mannschaften , wie durch Erwerb , Errich¬
tung und Unterhaltung von Sportplätzen , verwendet
werden . Grundsätzlich aber ist die Verausgabung von
Stiftungsgeldern nur für solche Zwecke zulässig , für die
Mittel des Reiches in nicht ausreichendem Maße zur
Verfügung stehen . Als Vorstand der Stiftung gilt der
jeweilige Staatssekretär des Reichsmarineamts : dieser
kann sich in der Geschäftsführung durch einen Seeoffizier
vertreten lassen . Insoweit die Stiftung nicht Grund¬
stücke oder Inventar erwirbt , ist das Vermögen mündel¬
sicher anzulegen . Der Vorstand der Stiftung hat min¬
destens alle drei Jahre dem Kaiser eine Meldung über
den Vermögensbestand der Stiftung sowie über die Ge¬
schäftsführung zn erstatten.

- Hamburg. 7 . Sept . Heute vormittag haben 260
deutsche Aerzte mit dem Dampfer Cincinnati der Ham-
burg-Amerika-Linie Cuxhaven verlassen, um die bedeu¬
tendsten Städte Amerikas und den internationalen Hy¬
gienekongreß in Washington zu besuchen.

Der Wiederaufbau des Salomonischen Tempels
in Jerusalem wird in den internationalen Freimaurer¬
verbänden eifrig in Erwägung gezogen. Den Tradi¬
tionen der Freimaurerei zufolge war König Salomo
der Gründer des Ordens der Freimaurer und sein erster
Großmeister . Der Vorschlag, den berühmten Tempel.

wo angeblich die ersten Riten des Ordens vollzogen
wurden , in all seiner Glorie wieder aufzübauen , hat
großen Enthusiasmus in den Freimaurerlogen des
Ostens und Westens der Welt hervorgerufen . Das
große Unternehmen wurde schon seit geraumer Zeit ge¬
plant . aber bisher stellten sich demselben anscheinend un-
übersteigbare Hindernisse entgegen. In erster Linie
war die Einwilligung der ottomanischen Regierung not.
wendig . Unter der SchreckensherrschaftAbdul Hamids
war es vollkommen ausgeschlossen , eine solche zu erhal¬
ten . Erst das fungtürkische Regime legte größeres Ent¬
gegenkommen an den Tag . Die zweite Schwierigkeit
lag darin , die genaue Oertlichkeit ausfindig zu machen,
wo der historische Tempel stand. Nach genauen For¬
schungen fand man endlich die Stelle . Gegenwärtig
steht eine mohammedanische Moschee darauf , die „Dom
des Felsens " genannt wird , weil ihr Fundament auf
einem Felsen errichtet wurde . Unter den Mohammeda¬
nern wird - dieser enorme Felsen als der Mittelpunkt der
Erde angesehen. Die Annahme , daß dies die Stelle sei.
wo König Salomos Tempel stand, stützt sich auf glaub¬
würdige Traditionen . Auf derselben Stelle wurde der
zweite Tempel nach Rückkehr der Juden aus der baby¬
lonischen Gefangenschaft gebaut , nachdem der erste Tem¬
pel durch die Assyrier zerstört worden war . Der nächste
Schritt zur Erfüllung des so lange gehegten Planes be¬
stand in der Bildung einer Handelsgesellschaft, die von
mehreren Führern der Eroßloge in Boston in Vorschlag
gebracht wurde . Die Kosten des Wiederaufbaues ' wer¬
den sich auf mehrere Millionen Mark belaufen . Mangel
an Geld wird sich aber keineswegs einstellen, da alle
Logen der Welt zu dem Fonds reichlich beisteuern . Der
Bau wird aber keinesfalls so lange Zeit in Anspruch
nehmen , als zum Bau des ursprünglichen Tempels Sa¬
lomos notwendig war . Aus der Bibel geht hervor , das
er nickt weniger als zehn Jahre in Anspruch nahm.

* Laubes Grobheit. Die Grobheit Heinrich Laubes
war berühmt , und Emil Claar . der jetzt in der Frankf
Ztg . Erinnerungen aus der Leipziger Zeit Laubes ver
öffentlicht. erzählt eine Anekdote, die eine neue Bestäti¬
gung bedeutet . Als ich einmal mit Strakösch — so be¬
richtet Claar — am Eingänge zur Theaterkanzlei des
Leipziger Stadttheaters Laubes harrte , kam Rudolf von
Eottschall. um Laube in seinem Bureau aufzusuchey
Wir sagten ihm . daß Laube im Begriff sei . fortzugehey,
und gleich herunterkommen werde . „Dann warte ich
lieber hier, " sagte Eottschall. als auch schon Laube in
der Ausgangstür erschien . „Sagen Sie , Herr Doktor.

"
begann Gottschall zu Laube , „warum geben Sie eigent¬
lich meine neuen Stücke nicht? " — „Weil sie schlecht
sind !

" entgegnete Laube . Und dabei legte er die zwei
Finger der rechten Hand an die Krempe seines Hutes
sdies war ein beliebter Gruß von Laube auf der Straßes
und begann seinen Spaziergang . — Rudolf v. Gottschall
war nicht hochherzig genug , um über diesen Vorgang
hinwegzugehen . Er bereitete denn auch Laube alle er¬
denklichen Aergernisse in der Oesfentlichkeit. Diese, be¬
sonders in Verbindung mit andern unerquicklichen Vor¬
gängen . Zwistigkeiten mit der Leipziger Stadtbehörde
und dergl . reiften ist Laube den Entschluß, nach zwei
Jahren der Wirksamkeit die Leipziger Direktion aufzu¬
geben.

Berlin , 7 . Septbr . ^Amtliche Preisfeststellung Lee
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kaffe s

v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen September 209,50

Oktober 209 .00
Dezember 219,00

210,00
209 -25
209,25

211,00
210,25
210,00

211 .25
210,50
210 .25

Roggen September
Oktober
Dezember

171,75
172,25
172,25

172 .75
173,00
172 .75

173,75
173 .50
173.50

174,25
173,75
173,75

Hafer September
Dezember

176 25
173,75

177 75
175 -00

178,50
175,25

178,50
175,75-

Mais September
Dezember _

Rüböl September
Oktober
Dezember

67,10
67,70
66 -50

67 -00
67 .70
66,30

^ Unberechtigter Nachdruck verboten.

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes
12. September : Meist heiter bei Wolkenzug, angenehm.
13 . September : Wolkig mit Sonnenschein , normal

warm . Strichregen.
14. September : Wolkig, kühle Winde , strichw. Regen.
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Die von der Amtsverbands-
^ aussee im Dorf Sillenstede
nach Fedderwarden führende
neue Chaussee darf bis auf
weiteres von Fuhrwerken mit
einer Achslast von mehr als
1SM Kilogramm (bei vierräd¬
rigen Wagen in der Regel gleich
MO Kilogramm Gesamtgewicht
von Fuhrwerk und Ladung)
nichtbefahren werden.

Drost.

Amtsgericht Jever Abt . II.
Jever , 1912 August 31.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll das in Schortens
bei der Heidmühle belegene , im
Grundbuche der GemeindeSchor-
tens unter Artikel Nr . 161 zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigsrungsvermerkes auf den
Namen des Eduard Popken,
Sohn des weil . Schankwirts
Johann Gerhard Popken zu
Heidmühle , eingetragene Grund¬
stück am 22. Novbr . 1912 vorm.
10 Uhr durch das Unterzeichnete
Gericht— an der Gerichtsstelle —
versteigert werden.

Das Grundstück hat einen
Flächeninhalt von49 Ar 64Qum -,
einen Grundsteuer . Reinertrag
von 7 Mk 03 Pfg . und einen
Gebäudemietwert von 180 Mk

Der Versteigerungsvermerk ist
am 23. August 1912 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren,
bis zum 10 . November 1912,
spätestens im Bersteigerungs -
termine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der
Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zu - ,
schlagsdie Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes
tritt . Diejenigen Grunddienst'
barkeiten , die nach Artikel 187
des Einsührungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuchs der
Eintragung in das Grundbuch
nicht bedürfen , sowie die als
Leibgedinge , Leibzucht, Alten¬
teil oder Auszug eingetragenen
Dienstbarkeiten oder Reallasten
bleiben von der Zwangsver¬
steigerung unberührt , unbe¬
schadet der Vorschriften des K 9
Abs. 2 des Einführungsgesetzes
zum Reichsgesetz über die
Zwangsversteigerung und die
Zwangsverwaltung.

ZmnMkstcheimz.
Mittwoch den 11 . Sept - ds . Js.

nachm . 2 Uhr
sollen in der Wohnung des
Arbeiters Peter Peters in
Sanderbusch öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung ver¬
steigert werden:

2 große Wandbilder , 1 großes
Vogelbauer , 2 Lachtauben mit
Bauer , 1 Hängelampe , 1
Salonspiegel , 1 Nipptisch u.
1 großer Tisch.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

SclmiiiWchuW
betr. Verleihung einer

Südwestafrika-Tentmünze.
Se . Majestät der Kaiser hat

eine Denkmünze für die an der
Niederwerfung der Aufstände
in Südwestafrika beteiligt ge¬
wesenen deutschen Streitkräfte
gestiftet.

Die Denkmünze kann allen
Militärpersonen , welche im
Jahre 1908 an dem Gefecht bei
Geinab — 27. s 1908 sowie
der Unternehmung bezw . den
Zusammenstößen mit der Hot¬
tentottenbande unter Abraham
Rolfs , vom 18 - 26 12 1908,
beteiligt waren und die aus
Grund Allerhöchster Order vom
17 . März 1910 als Kriegsteil¬
nehmer zu gelten haben , ver¬
liehen werden.

Personen , welche glauben , für
eine Verleihung der Südwest¬
afrika Denkmünze in Frage zu
kommen , haben ihre sämtlichen
Militärpapiere mit entsprechen¬
dem Anträge sofort an das
Unterzeichnete Kommando ein¬
zusenden.

BezirMutmM ! MenSurg.
ßkMWtk RvMM.

Herr Landwirt Harm C.
Thomffen zu Kl - Folkershausen
läßt

KM dm M. WeM
tlchlll . ZW

bei R Willms Gasthofe zu
Waddewarden öffentlich an den
Meistbietenden auf halbjährige
Zahlungsfrist versteigern:

112Hr. br . Ante
(Pocula ) von vorzüglicher Ab¬
stammung mit schwarzem Stut-
füllen vom Gerlof , wiederbelegt

vom Gerlof.

1 IMrige Autc,
M . Pocula , V . Gerlof,

1 l ' IMr. .
Rotschimmel,

1 Kchsmlich,
bestes Arbeitspferd;

ferner:

17 M

Hornvieh,
größtenteils im Herdbuch,

nämlich:
7 belegte Kühe,
2 fahre dito,
3 Enterbester,
5 Kuhkälber;

auch 1 fast neue Dreschmaschine.
1 dito Zentrifuge (Alfa ) , beide
vorher in Folkershausen zu
besehen , 1 Zweischarpflug usrv.
Käuser werden eingeladen.
Wiarden. A . Müller,

Auktionator.
Ein schwarzes

Stutfüllen
zu verkaufen.

Frau Bargen Wwe.
Rüftringen I , Reuender«

Kirchreihe 2 _"
Dis westliche Wohnung in

dem von Herrn W , Kowitz be¬
wohnten Zweifamilienhause in
Heidmühle ist zum 1 - Novbr.
ds Js noch zu vermieten.
Mieter wollen sich an Herrn
Kowitz wenden.

Sillenstede , 1912 Sept . 7.

tzMg Mrs . MI. »

in Accum.
Seefeld i . Oldbg . Folgende

zum Nachlaß des weil . Land¬
wirts Frerich Harms zu
Aeeum gehörige Gegenstände:

1 Harkmaschine , 1 Ackerwalze,
1 Dreschblock, 1 Mähmaschine,
4 Eggen , 1 eis. Pflug , 1
Fruchtweher , 1 Mullpflug,
2 Ackerwagen , 1 Dezimal¬
maße mit Gewichten , 1 Schlit-
ten . 1 Wagenhebe , 1 Karre,
1 Landrolle , 10 Lupf . Milch-
ballieu , 2 kupf . Wafchkeffel,
1 alter eich. Lkleiderfchrauk,
1 Sekretär , 1 Sofa , 2 Sessel,
1 Spiegel , 1 stummer Diener,
1 Kaffeetisch, 1 Kronleuchter,
1 Kommode , 1 Küchenschrank,
1 Kleiderschrank . 1 Sparherd,
1 Wanduhr (Altertum ) , 4
Stühle , 1 Sparherd , 2
kupferne Waschkefsel, 1 Wasch¬
maschine , 1 Anrichte , 1 Karn¬
rad , 2 eiserne Bettstellen mit
Matratzen , 3 alte eich . Kisten
(Altertum ), vorzüglich ge¬
schnitzt , eine von 1666, eine
von 1706, und mehrere andere
Sachen

sollen

Freitag dm13. September d. Z.
»atz». IW aasgd.

in und beim Stsrbehause zu
Aeeum meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. von Nethen,
amtl . Auktionator

Landrolle und Dreschblock
liegen auf Landgut Edoburg
und können dort besichtigt wer¬
den . D O.

LMgilt-
MPmchllils-Lerkllllf

in7
' 7

Seefeld . Landwirt Frerich
Harms zu Aeeum (Jeverland)
Erben lassen erbteilungshalber
meistbietend verkaufen:

a) das Landgut Edoburg,
belegen in der Gemeinde
Aeeum an der Chaussee,
bestehend aus den guterhal«
tenen Gebäuden und
26,0641 Hektar sehr ertrag¬
reichen Marfchländereieu
(meist Grünland , teilweise
ganz vorzügliche Fettwei¬
den ) ;

b) das im Kirchdorf Aeeum
belegene , fast neue Privat¬
haus mit Stall und Garten,
vom Erblasser bewohnt
gewesen.

Oeffeutlicher Verkaufstermin
ist angesstzt auf

KM dm13. Wemb« d.z.
»chm. W

in Wwe . Bargens Gafthaufe
zu Aeeum.

Kaufliebhaber ladet freundl
ein

H. von Nethen,
amtl . Auktionator.

Habe 2 reinfarbige , 5 Monate
alte Kuhkälber zu verkaufen.

H . Thomßen.
Langgroden bei Hooksiel.

Rastede L . Springer be
abstchtigt seine hier zu Südende
an der Chaussee belegene

schönes neues massives
Wohnhaus mit Stall,
Hühnerhaus und gro
siem Garten,

mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung isi besonders
paffend für einen Rentner oder
pens . Beamten , der hier in der
Nähe des Großh . Parks ange¬
nehm wohnen und nebenbei
etwas Geflügelzucht betreiben
möchte.

Nähere Auskunft erteilt
H. Hoes, AMmtor.

Verkaufe 2 gute Arbeits¬
pferde u . 2 Wallache , 1/z Jahr
alt.

Jever . B . W . Frerichs.

Kaufe
stets zu höchsten Tagespreisen

Roggen,
Weizen,
Hafer.

Eo ab Station . ''WU
Brotfabrik M . Henning,

Abt . Getreide,
Rüstriuge « . Fernruf 148.

Herren mit trockenem, sprödem oder
dünnem Haar sei zwecks Anregung

voll «« , lrrllktiKvu

Ussm-
vruvks-

es , bezw. der Haarwurzeln , folgen-
des bewährte und billige Rezept
empfohlen : Wöchentlich 2maliges Wa¬

schen des Haares mit Luolrer ' s
kombiniertem tLi 'üutii ' - 8l »r»i» -

pooir (Pak . 20 Pf ) , daneben mög¬
lichst tägliches kräftiges Einreiben des
Haarbodens mit i * Ori¬
ginal - - IIi »uriVÄ88vi'
(Fl . l .25 ) , außerdem regelmäßiges
Massieren der Kopfhaut mit

Spezial - Lräirtor-
(Dose 60 Pf .) .

Großartige Wirkung , von Tausenden
bestätigt. Echt bei Carl Breit¬
haupt , Drogerie . _

Auf sofort ein Schuhmacher¬
geselle gesucht.

Waddewarden . H . E . Ger ten.

TWerskMe gesucht.
Kirchplatz . A Dierks-

Gesucht auf sofort ein ver¬
heirateter LLrrtseha * .
Milchstr 662 . Petroleumgeschäft.

rMallllllllMMt«
sucht

Schortens . _ Joh . Held.

Suche Stellung als Knecht
oder Tagelöhner . Nachzufr . b.
Gastw Peters im Gasthof zum
Birnbaum.

Auf November eine
Siebenwohnung

mit Gartengrund an eine
Familie ohne Kinder zu ver¬
mieten H . Riefenstahl.

Jever , Süd ergast.
Zum 1 . Okt . oder November

eine freundl . 5räum . Wohnung
ev mit Stall zu vermieten.

Schlachtstr . E . Harberts.
Gesucht zum 1 . Okt . ds . Js

1 möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension . Off . m . Preisangabe
unter 8 . T . 92 an die E d . Bl

Zum 1 Novbr . ds . Js . suche
ich auf sichere erststellige Hypo¬
thek 3000 Mk und zum belie¬
bigen Termin auf ein Landgut
15000 Mk - umzuleihen.

Ich bitte um Angebote.

MHM. SM AdW.
Im Aufträge suche ich zum

1 . Nov . auf erststellige Hypo¬
thek 10000 Mk . und auf durch¬
aus sichere Hypothek 2700 Mk.
anzuleihen.
Wiarden. Z . Müller,

Auktionator.

Gesucht
zum 1 . Nov. v. I . ein
Fräulein zur selbständigen
Führung meines Z Haus
Halts.

Selbiges mutz perfekt
kochen können.
Reepshott. Heinr. Peters,

Gastwirtschaft und Handlung.
Umständehalber aus gleich

gesucht eins ältere Haushälterin
für meinen kleinen bürgerlichen
Haushalt . Persönliche Anmel¬
dung wird erbeten.

Zimmermeister A . Eggers.
Fedderwarden.

Suche zum baldigen Antritt

ein Kehrstnulem.
Moritz Moses.

Suche auf sofort ein älteres

Fräulein
zur selbständigen Führung
meines kleinen ländlichen Haus¬
halts gegen gutes Gehalt.

Heinrich Faß.
Banterweg bei Rüstringen.

Beste

Fliegenfänger
Stück 4 Pfg . empfiehlt

Schaarer Kolonialwarenhaus
und

Verkaufsstelle Langewerth.

Torf!
IVO Sttehtsvf,
2S0 „ ZNafÄhrnsntsvf,
2S0 , , Tsvfsstrs « und

Tsv -nrrE
in vorzüglicher Qualität liefert
billig

Torfrverk Wvetshoop.
H . Busch.

Petersfehn b . Oldenburg.

Zum DmOrkjHku
besteBismarck -Stückkohlenam

Lager.

HabbenL Wiggers.

»Isüsi -koi-g.
1 fast neuer

Weuärereder
mit halber Reinigung für Göpel
oder Kraftbetrieb billig abzu¬
geben.

9.

drei junge Polizeihunde . Bin
nicht abgeneigt , dis Hündin zu
verkaufen , die sehr wachsam für
den Hof ist . B . de Jonge,

Cleverns ._ Steinsetzer.

Ein schweres reinfarbiges
Bullkalb , Herdbucheüern -Ab,
stammung , zu verkaufen.

Schenum . H . Jürgens.

Gesucht zum 1 . Nov . ein
junges Mädchen aus achtbarer
Familie bei Familienanschluß
und gegen Gehalt für unfern
kleinen Haushalt und Post¬
agentur . Heinr . Engslke.

Fedderwarden . _
Gesucht auf gleich ein Knecht

von 15 bis 16 Jahren.
Süderhausen . D . Reents.

Diejenigen , welche an den
Nachlaß des weil . Uhrmachers
Heinrich Lehmkuhl in Sillen¬
stede Forderungen haben , wer¬
den ersucht, ihre Rechnungen
binnen einer Woche bei den
Unterzeichneten einzureichen.

Sillenstede , 1912 Sept . 6.

Georg Mers, Heim. Hsgen.
amtl Aukt.



Kraft erhaltenen Auftrages
werde ich'

W14 . i>s . W.
»chm . SV - W

in Horumersiel einen etwa 9
Meter langen

Segelkutter,
welcher sich zum Milchfahren
im Binnenlande und zu an»
deren Zwecken , auch zum Gra¬
natfang an der Küste , sehr
eignet , auf Zahlungsfrist ver¬
steigern . Käufer werden eings-
laden und gebeten , , sich in
Hinrich Roses Gasthäuse zu
Horumersiel zu versammeln.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Höchstwichtige Mitteilung.

Hiesige Gerste zu kaufen
gesucht.

Jever . H Christophers.

Jede Auskunft über alle
Arten Krankheiten , wie Rheu¬
matismus , Gelbsucht , Bleich¬
sucht, Bettnässen , Blutarmut,
für steifwerdende Glieder,
Asthma , Krämpfe , Nasenröte,
jeden Ausschlag im Gesicht,
Augenkrankheit , Magenleiden,
Staar , Diphtheritis und Hals¬
leiden . Blinddarm . — Alles
schmerzlos . Viele Dankschreiben.

Gesetz ! , geschützt Nr . 107 028.

kVkous , Nuilo,
Naturheilkundiger.

Haiiimdeiten.
HM MW»!

Große Auswahl iu jedem
Artikel.

Handtaschen
(Knüpfarbeit)

iu ueuen Mustern.
Holzperle « , Material und

Vorlagen dazu empfiehlt

W ?. IlsM, ÜM.
Tapisserie -Geschäft.

Mit fpö UÜ6N
ick Urnen Mitteilen , cisL Icft

Äurck Kino -Falbe von einem Krrrt-
»Lckiben , nassen fleckienleiclen
dekreN bin . Lest 1V ^sftren ivaresmeine kffn§er ckamit bebaktet unck
»elion nsck kurrem Oebraueü «Zer
Kino -Laibe sinci sie völlix xetreilt.leb LL̂ e Iknen tsusenä Danlc.

k>. I . 1. 10. ? . N.
Diese Kino -Latde wirü mit Lrkolx

xexen keinleiäen , fleckten uns
flautleicien an ^ewancit un«Z ist kr
Dosen L Xilc. 1.15 unä Alle. 2.Ä
in 6en ^potkelcen vorrLtix; aber
nur eckt in Originalpackung weiü-
xi Sp -rot un«Zfirma LckudertLe^ eindäkla-Drescien.

fslsebunxen weise ms» rurück.

Hsnros Ar « isf -rttee,

H « foeS » i «K
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen

H Ltz » rs »s4 »tz«VS.
Telefon 113.

Melm«
empfehlen

F. L Z. UM , HchhU,
H - sW - r.

Angekommen ein Schiff mit

III

Durch unsere Buchhandlung ist eine reich I
illustrierte Wochenschrift « uter dem Titel

MM un- Missen
zu beziehen , die sowohl den ernsten Gelehrten
wie auch den Mann aus dem Volke voll be¬
friedigen wird . Die Ausstattung ist eine erst¬
klassige. Zahlreiche gewählte Abbildungen
werden das geschriebene Wort ergänzen Die
Namen der Mitarbeiter — nur allererste Fach¬
leute — sind jedem gebildeten Deutschen be¬
kannt

Der Preis ist äußerst niedrig , denn die
Ausgabe ist nur 15 Pfg , für ein 24 Seiten
starkes Heft.

Hand - und Hausbibliothek vollständig gratis
geliefert , und zwar find folgende Werke in Aussicht genommen,
von denen zu jedem Jahrgang bezw . 52 Heftlieferungen 3
kompl . Werke geliefert werden:

Jedes Heft , das wöchentlich erscheint, ent¬
hält 10 bis 20 Artikel , von denen wir als Bei¬
spiel einige anführen:

Der Mensch in der Pfahlbauzeit . — Wenn
die Erde erzittert . — Gesundheit und Schön¬
heit . — Der Wille und dessen Gymnastik . —
Das Leben unter Wasser . — Fernphotographie.
— Liebe und Ehe bei den Naturvölkern —
Der Mensch und die Geisterwelt . — Flüssige
Lust . — Einstutz der Lebensweise auf das
Menschenalter . -- Verschwundene Städte in
der Sahara . ----- Die Zukunft der Elektrizität
im Haushalt . — Mein Aquarium . — Unser
Sonnensystem . — Dasheutige Erbrecht usw . usw.

An Abonnenten von Welt und Wissenwird eine große illustrierte

Illustrierte Geschichte des Deut¬
schen Volkes.

Illustrierte Weltgeschichte.
Die Entstehung der Erde-
Illustrierte Himmelskunde.
Illustrierte Kulturgeschichte des

Deutschen Volkes
Denkwürdige Entdeckungsreisen.
Denkwürdige Erfindungen.
Illustrierte Tierkunde.
Illustrierte Pflanzenkunde.
Illustriertes Buch der Technik.
Entdeckungsreisen nach dem

Nord - und Südpol.

Entdeckungsreisen im schwarzen
Erdteil

Illustriertes Buch der Chemie.
Der Vulkanismus-
Die Luftschiffahrt und der

Aeroplan.
Der Bau des menschlichen

Körpers.
Die Völker Asiens.
Die Völker Afrikas.
Die Völker Amerikas.
Illustrierte Geschichte des Alter¬

tums.

in für die Buchhdl.
MC . L . Mettcker

«L Söhne , Jever.
Unterzeichneter abonniert hier¬

durch auf
Welt und Wissen.

Wöchentlich 1 Heft ä 15 Pfg.

Name : .

Ort:

Straße:

Diesen Bestellschein bitten wir
ausgefüllt an unsere Buchhandl.
einzusenden.

Kuchhaudlimg von C. K. Mettcker re Söhne.
Gereiste Parasfinkerzen

1» Pakete » 6 Stück 2,5V Btt.
,1 . Osssvns , ^vvvp-8 vkssn.

AmmM , Lelmmtel
empfiehlt in guten Qualitäten allerbilligst

Ze»er, Ämutruu. ö. Lelimrr.

Schiff löscht bis inkl . 11 . Sepb
Hooksiel . F . L I . Bradsr.

Julius Schwabe,
Ecke Burg - u . Albanistratze.

unsers erstklassigen, seetüchtigen Salondampfers

«rill 1b . b tthu
m MUmHmii M UMeilMde m Sklgcknö.

KsilM und Nestaumtioil an Kvrd.
Fahrpreis L Person 7,50 Mk nur im Vorverkauf bis zum

13 . d . M inkl in der Buchhandlung von Carl Lohse Nachf . ,
Wilhelmshaven . Telefon 416

Dampfschiffahrtsgesellschaft.

GklkgklllMtslMs.
Einen Posten Stühle von

1 bis 4 Mk. , 1 Küchenschrank,
1 Tisch, 1 Brotfchrank , 1 Kleider¬
schrank, mehrere Bilder und
Spiegel , leicht beschädigt , sowie
1 gebrauchtes Sofa und 2 eich.
Tische gebe billig ab.

Jever , Wangerstr.

Möbel - u . Dekorationsgeschäft.

Habe Dienstag den 10. d . M.

Briketts
Station Hohenkirchen , Freitag
den 13 . d . M Station Tettens.
Bitte um Aufträge.

Garms . H . Lübben.

nahrhaft,
bekömmlich,

blutreinigend.
Von vielen Aerz-
ten empfohlen u.
in deren persön¬
lichem Gebrauch.

^ ^ . s
Hoflieferant,

Berne in Oldenburg . .
Alleinvertrieb für Jeverland

und Wangeroog:
Mir tzerür. Zevsr.

Fernsprecher Nr . 9.
Man verlange Prospekte und

achte besonders auf die Schutz¬
marke.

Gegen Wund - u . Schweitzsutz.
ZoMlg in Men zn 28,58 und 88 W . in
Jautzens Parsümeric am

Kernleder - , Kamelhaar - , Baum-
und Gummi-

Treibriemen.
i- und

Platten , Stoffbüchsenpackung,
Fäden , Mannlochbänder

in allen Stärken,
Klingerit - und Durit - Platten,
Dampf - und Wafferschläuche.

Nahtlos , verzinkte , gezogene

Mliiuicsmittirohrk
sür Wasserleitungen in allen

Weiten V«
" bis 4".

Ventile
für Dampf - u . Wasserleitungen,

zirka 206 Stück am Lager.

Jever . Cd . F. C. Duden.
MlWncii-

md Wotomi -Vclc,
Gkktromtorknöl

in Kannen von 12Vr und 25
Kilogramrn , konstst Fett,

Metall - und Glasöler,
Staufferbüchsen , Oelkannen.

AnsrS5 k. Incku.
Das Reinigen der Schornsteine

in der Gemeinde Wiefels wird
in den nächsten Tagen vorge¬
nommen.

Mit dem Reinigen der Schorn¬
steine in der Gemeinde Cleverns
wird Ende dieser Woche be¬
gonnen A . Schwartiug,

Schornstsinfegermeister.

-

MMr ZekuirW

rputrsxtKlk?
ßeskei' ^ eiollpulr cjerWf

Baby raunt
lalÄht

laufen , wenn als stärkend
leichte Einreibung der Bei«
muskeln und Sehnen vr . Bui
lebs extra starker Arnikafrav
branntwein angewendet wird
ä Fl Mk . I — , 1 . 50 bei j
Vns ^ , Hof Apotheke.

erzeugt Lockenwaffer Irma . W
Uebsrraschung f jede Dame , LF
50 Pfg . Bei F. Busch , tzofgpotheke.

„ Haben Sie

offene Beine,
Krampfadergeschwüre , Hautentzü«
düngen , dann bringt Ihnen Zucket
„ Saluderma " raschErleichterung/
Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf . u,
1 Mk . (stärkste Form) bei Cat
Breithaupt , Drogerie._

Empfehle täglich

prima settes
Lammfleisch

Psd . 7V Psg.
Blumeustr . Springer.

Prima fettes

Lammfleisch
Psd . 7V Pfg . , Keulen 75 Pfg

WasserOrtstr. 83 . Sind. TorbeS.
Diens tagnachmittag

js. WWk.
grcht «. Ilcke8HM

Frau I . Ahlers.
Bahnhofstraße.
Heute Dienstag lebend

frische Nordseeschellfische , Rot
zungeu u . Schollen.

P . Koeuiger.
Hochfeine echte Kielet

Bückinge . D . O.

tzeGMWS MG
ist der beste Ein mache- Essig

Flasche 40 Pfg.
Wilh . Gerdes.

WA rmü Wr-
SSi 'gs

§üMk Leiekeudekleiäung.
Kirchxlitz2v3. G. Kreuts,

CodesaryeigL.
Gestern abend 8 Uhr ent¬

schlief nach langen , schweren
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - und
Großvater,

der Handelsgärtuer

Mm » w MriA
im 71. Lebensjahre , tief be¬
trauert von der

Witwe Maria Hinrichs
geb . Weers

nebst Angehörigen.
Jever , 9 . Sept . 1912.
Beerdigung findet Donners-

tagnachmittag 3 Uhr von der
Sophienstraße aus statt.
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